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ARTDIRECTION  
EDITORIAL
& CORPORATE 
DESIGN



Als selbstständig tätige Grafikdesignerin erarbeite ich Gestaltungskonzepte 
 mit den Schwerpunkten Editorial- und Corporate Design.  

Zu meinen Kunden zählen deutsche Unternehmen, Institutionen und Verlage.  
 

Mit Herzblut und großer Leidenschaft gestalte ich Magazine. 
Publikumstitel, Kunden- und Mitgliedermagazine.  

Neuentwicklungen, Redesigns, laufende Heftbetreuungen.  

Für Unternehmen entwickele ich visuelle Identitäten, konzipiere Erscheinungsbilder.
Imagebroschüren, Geschäftsberichte, Geschäftspapiere, Logodesign.

Ich biete vorausschauende, konstruktive Lösungen,  
reichlich Erfahrung und ein hohes Maß an Empathie. 

Meine Projekte entstehen in enger Zusammenarbeit mit den Auftraggebern und  
einem Netzwerk aus Textern, Fotografen und Illustratoren. 



KUNDEN
P R O J E K T E
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VHS HAMBURG: JAHRESBERICHT 2023 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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VHS HAMBURG: JAHRESBERICHT 2023 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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VHS HAMBURG: JAHRESBERICHT 2023 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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VHS HAMBURG: JAHRESBERICHT 2023 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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VHS HAMBURG: MAGAZIN AUF KURS 1/2024 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER



9
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SOZIALKONTOR: REDESIGN MAGAZIN SOZIALKONTOR /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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SOZIALKONTOR: REDESIGN MAGAZIN SOZIALKONTOR /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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SOZIALKONTOR: REDESIGN MAGAZIN SOZIALKONTOR /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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SOZIALKONTOR: BROSCHÜRE 2024 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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SOZIALKONTOR: BROSCHÜRE 2024 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER



15

FORSCHUNGSZENTRUM DESY:  LAYOUT FEMTO MAGAZIN 1/24 /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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UNESCO-BIOSHÄRENRESERVAT THÜRINGER WALD: FOLDER INFORMATIONSZENTRUM /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER
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UNESCO-BIOSHÄRENRESERVAT THÜRINGER WALD: VERANSTALTUNGSKALENDER /// ARTDIRECTION JUTTA KRÜGER

Klimafreundlich 
unterwegs
Alle Touren-Treff-
punkte sind mit Bus 
und Bahn erreichbar. 
Fahrpläne unter: 
rennsteig-ticket.de 

Mit Partner-
Naturführer und 
ZNL unterwegs: 
Für diese Veranstal-
tungen wird 
der Veranstalter 
namentlich 
genannt.

Die Verwaltung 
des Biosphärenreser-
vats ist Träger 
des Siegels »Bildung 
für Nachhaltige 
Entwicklung«

Weitere Infos unter: 
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Februar 2023
Veranstaltungskalender
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09 D O N N E R S T A G

Familienprogramm: 
Winterspaß-Meisterschaften 
14.00 -15.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

13 M O N T A G

Ranger-Tour um Vesser
10.30 -12.30 Uhr | Parkplatz an der Kirche,
Vesser, Breitenbacher Straße, 
Ortsmitte 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

Jeden Mittwoch und Samstag
Wanderung: Trapper-Schneeschuh-

Tour mit Glühweinpause im Wald
Mit Partner Naturführer Jens Schmidt, 
Dauer: 2 h | 9.45 Uhr | Treffpunkt: 
Rennsteiginformation, Neustadt am 

Rennsteig, Rennsteigstr. 46, 
98701 Großbreitenbach, Kosten: 

15,00 € / Person, mit Gästekarte 10 €,
Anmeldung: erforderlich bis 16.30 Uhr 

am Vortag, 036781-23778 oder 
rennsteiginfo@lg-grossbreitenbach.de, . 

Wanderung täglich auf Anfrage möglich!

02 D O N N E R S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um den Bahnhof Rennsteig
10.30 -12.30 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

05 S O N N T A G

Familienprogramm: Bäume im Winter 
- Naturentdeckungen mit dem Ranger 
14.00 -15.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a.R.,
Brunnenstraße 1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

07 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

08 M I T T W O C H

Familienprogramm: Ranger-Runde 
Weltmeister der Pfl anzen- und Tierwelt
10.00 -12.00 Uhr | Wanderparkplatz an
der Buswendeschleife,  Breitenbach, 
Ziegenrückstraße, 98553 Schleusingen, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

Jeden Samstag
Familienprogramm-Spezial:  

Bingo – Quiz-Runde
15.00 -16.30 Uhr | Infozentrum 

Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl, 

ohne Anmeldung, kostenfrei
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Wintersport 
Oberhof 2023 

08. bis 19. 
Februar 2023
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Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern und Partner-Naturführern unser 
Winterprogramm. Tipp: Passend zur Biathlon Weltmeisterschaft in Oberhof sind wir 
»weltmeisterlich unterwegs« und bieten für Familien spannende Erlebnisse.

Willkommen im UNESCO-
Biosphärenreservat Thüringer Wald!
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Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene 

und Kinder ab 13 Jahren. 
Die Dauer der Wanderungen wird 

an die örtliche Winter-Wetter-
situation angepasst. 

Bei gefährlichen Bedingungen 
(Schneeglätte, Eisregen, starker 
Schneefall, starker Wind, etc.) 

fi nden keine Wanderungen statt. 

Infozentrum:  tägl. 9-17 Uhr
Tel. Touristinfo:

036782 / 61324

Klimafreundlich 
unterwegs
Alle Touren-Treff-
punkte sind mit Bus 
und Bahn erreichbar. 
Fahrpläne unter:  
rennsteig-ticket.de 

Mit Partner-
Naturführer und 
ZNL unterwegs: 
Für diese Veranstal-
tungen wird  
der Veranstalter  
namentlich  
genannt.

Die Verwaltung  
des Biosphärenreser-
vats ist Träger  
des Siegels »Bildung 
für Nachhaltige 
Entwicklung«

Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Mai 2023
Veranstaltungen

07 S O N N T A G

Unser Wald im Wandel der Zeit  
10.20 -12.50 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ZNL Marian und Claudia Endres, Anmeldung 
bis Donnerstag 12 Uhr, www.geolebnis.de, 
0177 / 3 86 18 61, 8 € / Person, 4 € / Kinder 
bis 16 Jahre 

08 M O N T A G

Nordic Walking im Schneekopfgebiet 
07.30 -09.00 Uhr | Gehlberg, Wanderpark-
platz und Bushaltestelle Güldene Brücke, 
98258 Suhl, ZNL Winfried E. Kinscherff, 
Anmeldung bis Vortag 20.00 Uhr,  
0152 / 34561405, bergwiese-gehlberg@t-
online.de, 4 € / Person

Jeden Mittwoch und Samstag
Wanderung: »Auf den Spuren  

der Wilddiebe« – geführte  
Themenwanderung 

Mit Partner Naturführer Jens Schmidt,  
Dauer: 2,5 h | 10.00 Uhr | Treffpunkt: 

Rennsteiginformation, Neustadt 
am Rennsteig, Rennsteigstr. 46,  

98701 Großbreitenbach, Kosten: 8 € / 
Person, mit Gästekarte oder Thüringer 

Wald Card: 5 € Anmeldung: bis 15.00 Uhr 
am Vortag, 036781-23778 oder  

rennsteiginfo@lg-grossbreitenbach.de

04 D O N N E R S T A G

Ranger-Tour Spezial: Bergbäche  
im Biosphärenreservat 
10.30 -14.00 Uhr | Wanderparkplatz am 
Offenstall, Roter Crux, Vesser, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei 

06 S A M S T A G

Wanderung über die höchsten  
Gipfel Thüringens 
09.30 -13.30 Uhr | Wanderparkplatz  
Suhler Ausspanne, L1129 Oberhof  
Schmücke, 98544 Zella-Mehlis,  
ZNL Kerstin Schmidt, Anmeldung bis  
Donnerstag 12 Uhr, 0151 / 25 13 51 27,  
8 € / Person, Kinder 3 €

06 S A M S T A G

Unser Wald im Wandel der Zeit  
10.20 -12.50 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ZNL Marian und Claudia Endres,  
Anmeldung bis Donnerstag 12 Uhr,  
www.geolebnis.de, 0177 / 3 86 18 61,  
8 € / Person, 4 € / Kinder bis 16 Jahre 
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06 S A M S T A G

Familienprogramm:  
Wald spielerisch entdecken
14.20 -17.20 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ZNL Marian und Claudia Endres, Anmeldung 
bis Donnerstag 12 Uhr, www.geolebnis.de,  
0177 / 3 86 18 61, 8 € / Erwachsene,  
Kinder ab 10 Jahren 4 € 

07 S O N N T A G

Wanderung: Zu Gast bei »Doktor 
Wald« im Quellgebiet der Gera
10.00 -13.00 Uhr | Gehlberg Süd, Bushalte-
stelle und Parkplatz Ritter, 98258 Suhl,  
ZNL Winfried E. Kinscherff, Anmeldung bis 
Vortag 12:00 Uhr, 0152 / 34561405, bergwie-
se-gehlberg@t-online.de, 15 € / Person

Jeden Dienstag
Ranger-Tour um Schmiedefeld a.R   

10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R.,  

Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifizierten  
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern  
die Besonderheiten der Region.

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.  
Die Dauer der Wanderungen  

wird an die örtliche  
Wettersituation angepasst.  

Bei gefährlichen Bedingungen 
(starker Wind, etc.) finden keine 

Wanderungen statt. 
Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr

Tel. Touristinfo: 
036782 / 61324

Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Juli 2023
Veranstaltungen

Waldbaden
mit den Partner-Naturführerinnen

Cornelia Brandt  
im Raum Suhl  
Termine: https://www.renn-
steig.de/waldbaden-im- 
thueringer-wald

Katrin Sommer  
bei Ilmenau 
Termine: https://waldbaden-
thueringer-wald.de/

01 S A M S T A G

Familienprogramm: Shetland-Pony 
Wanderung zur Bergwiesenblüte
Mit Partner-Naturführerin Rosalie Klaua   
und Elisa Anne Kuhles 
10.00 -13.00 Uhr | Treffpunkt bei 
Anmeldung, 25 Euro pro Pony, Anmeldung: 
E-Mail: schreibuns@tiwapplus.de

02 S O N N T A G

Auf den Spuren des Malers  
Edvard Munch – Landschaftsmotive 
wiederentdecken!
10.00 -12.30 Uhr | Parkplatz Ecke Ilmen-
auer Straße, Bahnhofstraße, Hauptstraße, 
98716 Elgersburg, ZNL Sieghard Zitzmann,  
Anmeldung erbeten, 0171 / 76710 87,  
E-Mail: munch63@gmx.de, kostenfrei

04 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R.,  
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

05 M I T T W O C H

Unterwegs zu den Ritter- und  
Edelleuten der Bergwiesen,  
Tagfalter-Exkursion,  
09.30 -12.00 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat,  
Schmiedefeld a.R., Brunnenstraße1,  
98528 Suhl, ab 10 Jahre, ohne 
Anmeldung, kostenfrei

FO
TO

: C
. S

CH
M

ID

06 D O N N E R S T A G

Familienprogramm: Bienchen  
summ summ – Naturentdeckungen  
mit dem Ranger
14.00 -15.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R.,  
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

09 S O N N T A G

Wanderung: Zu Gast bei »Doktor Wald« 
im Quellgebiet der Gera 
10.00 -13.00 Uhr | Gehlberg Süd Bushalte-
stelle und Parkplatz Ritter, 98258 Suhl, ZNL 
Winfried E. Kinscherff, Anmeldung bis Vortag 
12.00 Uhr: 0152/ 34561405, E-Mail: bergwie-
se-gehlberg@t-online.de, 15 € / Person

 
10 M O N T A G

Nordic Walking im Schneekopfgebiet
07.30 -09.00 Uhr | Gehlberg, Wanderpark-
platz und Bushaltestelle Güldene Brücke, 
98258 Suhl, ZNL Winfried E. Kinscherff, 
Anmeldung bis Vortag 20.00 Uhr, 
0152 / 34561405, E-Mail: bergwiese-
gehlberg@t-online.de, 4 € / Person

11 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum Biosphä-
renreservat, Schmiedefeld a. R., Brunnenstr.1, 
98528 Suhl, ohne Anmeldung, kostenfrei

15 S A M S T A G

Wanderung über die höchsten  
Gipfel Thüringens 
09.30 -13.30 Uhr | Wanderparkplatz  
Suhler Ausspanne, an der L1129 Oberhof-
Schmücke, 98559 Oberhof, ZNL Kerstin 
Schmidt, Anmeldung bis Donnerstag 12 Uhr, 
0151 / 25 13 51 27,  
8 € / Person,  
Kinder 3 €

GUTES

V O N H I E

R

Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifizierten  
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern  
die Besonderheiten der Region.

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.   
Bei gefährlichen Bedingungen 

(starker Wind, etc.) finden keine 
Wanderungen statt. 

Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr
Tel. Touristinfo: 

036782 / 61324
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Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

September 2023
Veranstaltungen
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10 S O N N T A G

Shinrin Yoku – Wanderung in  
die Unendlichkeit von Raum und Zeit
10.00 -13.00 Uhr | Gehlberg Süd Bushalte-
stelle und Parkplatz Ritter, 98258 Suhl,  
ZNL Winfried E. Kinscherff, Anmeldung bis 
Vortag 12.00 Uhr, 0152 / 34 56 14 05,  
E-Mail: bergwiese-gehlberg@t-online.de,  
15 € / Person

10 S O N N T A G

Thüringer Waldgeheimnisse – 
Geheimnisvolles Moor 
14.00 -16.00 Uhr | Parkplatz am Natur-
parkzentrum, Rennsteigstraße 18, Fried-
richshöhe, 98673 Eisfeld, ZNL Annett Lind-
ner, Anmeldung erbeten, 0170 / 4 81 02 77,  
E-Mail: annett.lila@web.de, 8 € / Person; 4 € 
Kinder 13-17 Jahre, bis 12 Jahre frei 
 

11 M O N T A G

Nordic Walking im Schneekopfgebiet
07.30 -09.00 Uhr | Gehlberg, Wanderpark-
platz und Bushaltestelle Güldene Brücke, 
98258 Suhl, ZNL Winfried E. Kinscherff, 
Anmeldung bis Vortag 20.00 Uhr, 
0152 / 34 56 14 05, E-Mail: bergwiese-
gehlberg@t-online.de, 4 € / Person 

12 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum Biosphä-
renreservat, Schmiedefeld a. R., Brunnenstr.1, 
98528 Suhl, ohne Anmeldung, kostenfrei 

 
13 M I T T W O C H

Ranger-Tour-Spezial: Wald im Fokus 
der Gesellschaft 
10.15-13.15 Uhr | Wanderparkplatz 
Mordfleck an der L 2632 Schmiedefeld – 
Schmücke, Gehlberg, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei 

02 S A M S T A G

Wanderung über die höchsten  
Gipfel Thüringens 
09.30 -13.30 Uhr | Wanderparkplatz 
Suhler Ausspanne, an der L1129 Oberhof-
Schmücke, 98559 Oberhof, ZNL Kerstin 
Schmidt, Anmeldung bis Donnerstag 12 Uhr, 
0151 / 25 13 51 27, 8 € / Person; Kinder 3 € 

 
03 S O N N T A G

Auf den Spuren des Malers  
Edvard Munch – Landschaftsmotive 
wiederentdecken!
10.00 -12.30 Uhr | Parkplatz Ecke Ilmen-
auer Straße, Bahnhofstraße, Hauptstraße, 
98716 Elgersburg, ZNL Sieghard Zitzmann,  
Anmeldung erbeten, 0171 / 767 10 87,  
E-Mail: munch63@gmx.de, kostenfrei

05 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum Biosphä-
renreservat, Schmiedefeld a. R., Brunnenstr.1, 
98528 Suhl, ohne Anmeldung, kostenfrei 
 

09 S A M S T A G

Wanderung in der Dämmerung  
zum Hirschbrüllen  
20.30 -22.30 Uhr | Gehlberg, Glasmuseum, 
Glasmacherstraße 1, 98528 Suhl,  
ZNL Winfried E. Kinscherff, Anmeldung bis 
Vortag 12.00 Uhr: 0152 / 34 56 14 05,  
E-Mail: bergwiese-gehlberg@t-online.de,  
5 € / Person 

14., 21., 28.  D O N N E R S T A G 
Du wolltest schon  
immer mal wissen…?  
Ranger-Sprechstunde  
für Schüler*innen:
14.00 -16.00 Uhr 
Infozentrum Biosphären-
reservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1,  
98528 Suhl,  
ohne Anmeldung,  
kostenfrei
Du hast Fragen rund  
um die Natur und  
die Projekte im  
Biosphärenreservat?  
Du möchtest unsere Arbeit als Ranger 
kennenlernen oder eine Idee für ein 
Schülerprojekt mit uns besprechen?  
Dann komm vorbei zu unserer Ranger-
Sprechstunde. Und es gibt Tipps für 
Naturentdeckungen und du kannst  
die Erlebnisausstellung kennenlernen.  

Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifizierten  
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern  

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.  
Bei gefährlichen Bedingungen 

(starker Wind, etc.) finden keine 
Wanderungen statt. 

Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr 
Tel. Touristinfo: 036782 / 61324

Am 04. September ist das  
Infozentrum geschlossen. 

Weitere Veranstaltungen unter: 
www.biosphaerenreservat- 

thueringerwald.de. 

Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Oktober 2023
Veranstaltungen
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05 D O N N E R S T A G

Familienprogramm:  
Der Rothirsch –  Naturentdeckun-
gen mit dem Ranger   
10.30-12.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat,  
Schmiedefeld a.R.,  
Brunnenstraße1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

07 S A M S T A G

Wildnis-Tour im Biosphärenreservat  
10.00 -14.00 Uhr | Stützerbach, Wander-
parkplatz am Waldgasthaus Auerhahn, 
Auerhahnstraße 50, 98694 Ilmenau,  
ZNL André Amelang, Anmeldung bis  
Vortag 14 Uhr, (036784) 5 02 11 oder 
stuetzerbach-kurort@t-online.de, 
5 € / Person, Kinder bis 14 Jahre frei

 
 
07 S A M S T A G

Familienprogramm-Spezial:  
Bingo – Quiz-Runde
13.30 -15.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a.R.,  
Brunnenstraße 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

01 S O N N T A G

Shinrin Yoku – Wanderung in  
die Unendlichkeit von Raum und Zeit
10.00 -13.00 Uhr | Gehlberg Süd Bushalte-
stelle und Parkplatz Ritter, 98258 Suhl,  
ZNL Winfried E. Kinscherff, Anmeldung bis 
Vortag 12.00 Uhr, 0152 / 34 56 14 05,  
E-Mail: bergwiese-gehlberg@t-online.de,  
15 € / Person 
 

01 S O N N T A G

Geführte Pilzwanderung  
für Einsteiger und  
Fortgeschrittene 
10.00 -12.00 Uhr | Arlesberger 
Friedhof in Geraberg,  
Dr.-Mohr-Straße, 98716 Geratal, 
Pilzberater Felix Hampe, Anmeldung 
erforderlich,  
E-Mail: felix@pilz-wissen.de, 20 € / Person, 
Kinder bis 8 frei 

02 M O N T A G

Nordic Walking im Schneekopfgebiet
08.30 - 10.00 Uhr | Gehlberg, Wanderpark-
platz und Bushaltestelle Güldene Brücke, 
98258 Suhl, ZNL Winfried E. Kinscherff, 
Anmeldung bis Vortag 20.00 Uhr, 
0152 / 34 56 14 05, E-Mail: bergwiese-
gehlberg@t-online.de, 4 € / Person 
 

04 M I T T W O C H

Ranger-Tour um den Bahnhof  
Rennsteig  
10.30-12.30 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei 

03. & 31. D I E N S T A G 
Familienprogramm Spezial:   
Auf dem Erlebnispfad  
unterwegs
Infozentrum Biosphärenreservat, 
Schmiedefeld a. R., Brunnenstr. 1,  
98528 Suhl, ohne Anmeldung. 
Quizbogen abholen, Forscheraufgaben 
auf dem 3,2 Kilometer Erlebnisweg  
lösen, mit dem Ranger auswerten und 
Preis gewinnen. Wichtig: Unbegleitete 
Tour, die sie zeitlich selbst gestalten 
können. Start und Ziel ist das Informati-
onszentrum in Schmiedefeld. Für Kinder 
ab 6 Jahre geeignet. 

GUTES

V O N H I E

R

GUTES

V O N H I E

R

Jeden Mittwoch und Samstag
Wanderung: »Auf den Spuren der 

Wilddiebe« – geführte Themenwande-
rung mit Partner Naturführer Jens Schmidt. 

Dauer: 2,5 h | 10.00 Uhr |  
Treffpunkt: Rennsteiginformation,  

Neustadt am Rennsteig, Rennsteigstr. 46,  
98701 Großbreitenbach,  

Kosten: 8 € / Person, mit Gästekarte  
oder Thüringer Wald Card: 5 €.  

Anmeldung: bis 15.00 Uhr am Vortag, 
036781 / 23778 oder  

rennsteiginfo@lg-grossbreitenbach.de 

Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie die Besonderheiten der Region.

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.  
Bei gefährlichen Bedingungen 

(starker Wind, etc.) finden keine 
Wanderungen statt. 

Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr 
Tel. Touristinfo: 036782 / 61324
Weitere Veranstaltungen unter: 

www.biosphaerenreservat- 
thueringerwald.de. 
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Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

November 2023
Veranstaltungen
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17bis 19 F R E I T A G  B I S  S O N N T A G

3-tägiges Seminar: Kleine Auszeit:  
Duftkräuter im Advent
Thüringer Wald-Kreativ-Museum,  
Atelierküche, Myliusstraße 6,  
98701 Großbreitenbach,  
Partner-Naturführerin Ruth Bredenbeck, 
Anmeldung erforderlich, 036781 / 41815, 
museum@lg-grossbreiten-
bach.de, 195 € / Person 
(ohne Übernachtung) 

02 D O N N E R S T A G

Familienprogramm: Leben unter  
der Baumrinde – Naturentdeck- 
ungen mit dem Ranger
14.00 -15.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a.R., 
Brunnenstraße1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei 

03 F R E I T A G

Familienprogramm: Herbst im Wald– 
Naturentdeckungen mit dem Ranger
14.00 -15.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a.R., 
Brunnenstraße1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei 

08 M I T T W O C H

Wanderung: Ranger-Tour Tour-Extra 
lang – Gehlberg 
10.00 -14.00 Uhr | Parkplatz Ritter,  
Ortseingang, Ritterstraße, Gehlberg,  
98528 Suhl, ohne Anmeldung, kostenfrei 

 

09, 16 & 23 D O N N E R S T A G 
Du wolltest schon immer  
mal wissen…? 
Ranger-Sprechstunde  
für Schüler*innen: 
14.00 -16.00 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R.,
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei
Du hast Fragen rund um die Natur und 
die Projekte im Biosphärenreservat?
Du möchtest unsere Arbeit als Ranger 
kennenlernen oder eine Idee für  
ein Schülerprojekt mit uns besprechen?  
Dann komm vorbei zu unserer  
Ranger-Sprechstunde.  
 

25 D O N N E R S T A G

Familienwanderung:  
Das große Schlummern – Winter-
vorbereitungen im Tierreich  
13.00 -16.00 Uhr | Stützerbach,  
Wanderparkplatz am Waldgasthaus 
Auerhahn,  Auerhahnstraße 50,  
98694 Ilmenau, ZNL Kerstin Arnold, 
Anmeldung erforderlich, naturfuehrung.mit.
herz@web.de, 10 € / Person, 3 € Kinder 

30 D O N N E R S T A G

Wanderung: Ranger-Tour um Vesser   
10.30 -12.30 Uhr | Parkplatz an der Kirche, 
Vesser, Breitenbacher Straße,  
Ortsmitte, 98528 Suhl, ohne Anmeldung, 
kostenfrei 

 
18 S A M S T A G

Familienprogramm:  
Tier Wald Leuchten –  
Wanderung mit Pony 
16.00 -19.00 Uhr |  
Treffpunkt bei  
Anmeldung,  
Partner-Naturführerin 
Rosalie Klaua,  
Anmeldung erforderlich,  
schreibuns@tiwapplus.de, 40 € / Familie 

Wir sind auch per E-Mail für dich da! 
infozentrum.schmiedefeld@nnl.thueringen.de

Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifizierten  
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern  
die Besonderheiten der Region.

FOTO: M
ATTHIAS H

ELLN
ER

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.  
Bei gefährlichen Bedingungen 

(starker Wind, etc.) finden keine 
Wanderungen statt. 

Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr 
Tel. Touristinfo: 036782 / 61324
Weitere Veranstaltungen unter: 

www.biosphaerenreservat- 
thueringerwald.de 

Jeden Dienstag
Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr.1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei 

Jeden Mittwoch und Samstag J A N U A R  B I S  M Ä R Z  

Wanderung: Trapper-Schneeschuh-Tour mit Glühweinpause im Wald
Mit Partner Naturführer Jens Schmidt, Dauer: 2 h
9.45 Uhr | Treffpunkt: Rennsteiginformation, Neustadt am Rennsteig, Rennsteigstr. 46, 
98701 Großbreitenbach, Kosten: 15,00 € / Person (inkl. Trapperschneeschuhe, 

Stöcke, Glühwein), mit Gästekarte 10 €, 
Anmeldung: erforderlich bis 16.30 Uhr 
am Vortag, 036781-23778 oder rennsteig-
info@lg-grossbreitenbach.de
Hinweise: Festes Schuhwerk erforderlich, 
nur ab Schuhgröße 37 möglich! 
Mind. 4 Pers., max. 12 Pers., Bushaltestelle: 
Neustadt am Rennsteig, Kaufhalle
Wanderung täglich auf Anfrage möglich!
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Klimafreundlich 
unterwegs
Alle Touren-Treff-
punkte sind mit Bus 
und Bahn erreichbar. 
Fahrpläne unter: 
rennsteig-ticket.de 

Mit Partner-
Naturführer und 
ZNL unterwegs: 
Für diese Veranstal-
tungen wird 
der Veranstalter 
namentlich 
genannt.

Die Verwaltung 
des Biosphärenreser-
vats ist Träger 
des Siegels »Bildung 
für Nachhaltige 
Entwicklung«

03 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

05 D O N N E R S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um den Bahnhof Rennsteig
10.30 -12.30 Uhr | Bahnhof Rennsteig, 
Schmiedefeld a.R., Rennsteig 3, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung kostenfrei

Weitere Infos unter: 
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Januar 2023
Veranstaltungskalender
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10 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum 
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl, 
ohne Anmeldung, kostenfrei

17 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour 
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum Biosphren- 
reservat, Schmiedefeld a. R., Brunnenstr. 1, 
98528 Suhl, ohne Anmeldung, kostenfrei
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Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifi zierten 
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern 
die Besonderheiten der Region.

Willkommen im 
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene 

und Kinder ab 13 Jahren 
Die Dauer der Wanderungen 
wird an die örtliche Winter-
Wettersituation angepasst. 

Bei gefährlichen Bedingungen 
(Schneeglätte, Eisregen, 

starker Schneefall, starker 
Wind, etc.) fi nden keine 

Wanderungen statt. 

Infozentrum: Mo-Fr 9 -17 Uhr  
Sa-So geschlossen

ab Sa, 28.01., tägl. 9-17 Uhr

Tel. Touristinfo:
036782 / 61324

Klimafreundlich 
unterwegs
Alle Touren-Treff-
punkte sind mit Bus 
und Bahn erreichbar. 
Fahrpläne unter:  
rennsteig-ticket.de 

Mit Partner-
Naturführer und 
ZNL unterwegs: 
Für diese Veranstal-
tungen wird  
der Veranstalter  
namentlich  
genannt.

Die Verwaltung  
des Biosphärenreser-
vats ist Träger  
des Siegels »Bildung 
für Nachhaltige 
Entwicklung«

Weitere Infos unter:  
https://www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

April 2023
Veranstaltungen

10 M O N T A G

Nordic Walking im Schneekopfgebiet
07.30 -09.00 Uhr | Gehlberg, Wanderpark-
platz und Bushaltestelle Güldene Brücke, 
98258 Suhl, Zertifizierter Natur- und  
Landschaftsführer Winfried E. Kinscherff,  
Anmeldung bis Vortag 20 Uhr, Tel.: 0152/ 
34561405, E-Mail: bergwiese-gehlberg@t-
online.de, 4 € / Person

10 M O N T A G

Familienprogramm: Ei-Ei – Ostern  
ist jetzt fast vorbei - Osterspielespaß 
im Informationszentrum
13 Uhr, 14 Uhr, 15 Uhr, 16 Uhr | Infozent-
rum Biosphärenreservat, Schmiedefeld a.R., 
Brunnenstraße1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

Jeden Mittwoch und Samstag
Wanderung: »Auf den Spuren  

der Wilddiebe« – geführte  
Themenwanderung 

Mit Partner Naturführer Jens Schmidt,  
Dauer: 2,5 h | 10 Uhr | Treffpunkt: 

Rennsteiginformation, Neustadt 
am Rennsteig, Rennsteigstr. 46,  

98701 Großbreitenbach,  
Kosten: 8 € / Person, mit Gästekarte oder  

Thüringer Wald Card: 5 €  
Anmeldung: bis 15.00 Uhr am Vortag, 

036781-23778 oder  
rennsteiginfo@lg-grossbreitenbach.de

04 D I E N S T A G

Wanderung: Ranger-Tour  
um Schmiedefeld a.R.
10.30 -12.30 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R.,  
Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei

05 M I T T W O C H

Familien-Ranger-Tour im Frühling
10.00 -12.00 Uhr | Wanderparkplatz an 
der Buswendeschleife, Breitenbach,  
Ziegenrückstraße, 98553 Schleusingen,  
ohne Anmeldung, kostenfrei 

06 D O N N E R S T A G

Familienprogramm: Tiere im Frühling – 
Naturentdeckungen mit dem Ranger
10.30 -12.00 Uhr | Infozentrum  
Biosphärenreservat, Schmiedefeld a. R., 
 Brunnenstr. 1, 98528 Suhl,  
ohne Anmeldung, kostenfrei
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Wanderung: Zu Gast bei »Doktor Wald« 
im Quellgebiet der Gera  
10.00 -13.00 Uhr | Gehlberg Süd,  
Bushaltestelle und Parkplatz Ritter,  
98258 Suhl, Zertifizierter Natur- und  
Landschaftsführer Winfried E. Kinscherff,  
Anmeldung bis Vortag 12.00 Uhr,  
Tel.: 0152/34561405, E-Mail: bergwiese-
gehlberg@t-online.de, 15 € / Person
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Willkommen im  
UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald!
Entdecken Sie gemeinsam mit den Rangern, Zertifizierten  
Natur- und Landschaftsführern (ZNL) und den Partner-Naturführern  
die Besonderheiten der Region.

Allgemeine Hinweise: 
Ranger-Tour für Erwachsene  

und Kinder ab 13 Jahren.  
Die Dauer der Wanderungen  

wird an die örtliche  
Wettersituation angepasst.  

Bei gefährlichen Bedingungen 
(starker Wind, etc.) finden keine 

Wanderungen statt. 
Infozentrum: täglich 9 bis 17 Uhr, 

Ostern: Fr 7.4. und Mo 10.4.  
13 bis 17 Uhr

Tel. Touristinfo: 
036782 / 61324
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Seitdem sich der Wolf in Mitteleuropa immer weiter ausbreitet und  
dabei die Lebensräume des Menschen berührt, wird seine Existenz mehr 

und mehr zum Streitthema. Die Beiträge auf den folgenden Seiten  
widmen sich der Rückkehr eines von vielen Menschen als Bedrohung 
empfundenen Nachbarn und deren Folgen. Und sie gehen der Frage 

nach, warum gerade der Wolf so viele Ängste schürt, wo doch andere 
Raubtiere ebenso in unseren Wäldern auf Beutejagd gehen.  

Unser wilder 
Gefährte

Beiträge
eckhard fuhr: Wie ein Heimkehrer für Unruhe sorgt //   

petra ahne: Die Geschichte einer besonderen  
Beziehung // jürgen lückhoff: Die Rückkehr des Wolfs als  

Herausforderung für die Schäfer //  kurt kotrschal: Der Einfluss 
des Wolfs auf die heimische Flora und Fauna 

 //  Infographik: Martin Künsting
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Zurück in Mitteleuropa: 
der Eurasische Grauwolf 
– hier im Nationalpark 
Bayerischer Wald
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Als vor fast zwanzig Jahren die 
Meldung die Runde machte, 
dass auf einem Truppenübungs-
platz in der sächsischen Lausitz 

ein Wolfspaar Junge aufgezogen habe und 
es damit zum ersten Mal seit mehr als 150 
Jahren wieder „deutsche“ Wölfe gebe, war 
das für viele die Bestätigung dafür, dass 
der ferne Osten Deutschlands doch voller 
Absonderlichkeiten stecke. 

Die erste wölfische Familiengründung 
schon als Beginn einer allgemeinen Rück-
kehr des großen Beutegreifers in seine 
angestammten Lebensräume zu interpre-
tieren, wagte kaum jemand. In den ersten 
Jahren hielt sich die Vermehrung der 
Wölfe auch sehr in Grenzen. Doch dann, 
so etwa seit 2005, nahm die Zahl der 
Wolfsrudel Jahr für Jahr deutlich zu. Über 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt breite-
ten sich die Wölfe nach Niedersachsen 
aus, auch Mecklenburg-Vorpommern 
wurde Wolfsland. 

Allmähliche Ausbreitung

In jüngster Zeit ist neben der vom Ur-
sprungsgebiet aus gesehen nordwestlichen 
Ausbreitungsrichtung auch eine Wande-
rung nach Süden zu beobachten. Drei 
Wolfsterritorien registriert die „Dokumen-
tations- und Beratungsstelle des Bundes 
zum Thema Wolf“ (DBBW) in Bayern, eines 
in Baden-Württemberg. Hier, im Südwes-
ten Deutschlands, tauchen vereinzelt auch 
Abwanderer aus der alpinen Wolfspopu-

lation auf und sorgen vielleicht bald für 
einen Genaustausch zwischen diesen in 
Italien, Frankreich und der Schweiz behei-
mateten Wölfen und denen, die wie die 
deutschen Wölfe der mitteleuropäischen 
Tieflandpopulation angehören. 

Wieviel Wölfe gibt es derzeit in Deutsch-
land? Nach den zwischen den Bundeslän-
dern vereinbarten Standards des Wolfsmo-
nitorings, also aller Maßnahmen zur Er-
fassung und Beobachtung der Wolfsbe-
stände, werden nicht Individuen, sondern 
Territorien gezählt, was Laien bisweilen 
verwirrt. Territorien können von Wolfsfa-
milien (Rudeln), Paaren ohne Nachwuchs 

oder ortstreuen Einzeltieren besetzt sein, 
die auf einen Partner warten. Nach der 
Erhebung für das Wolfsjahr (Mai bis April) 
2017/18 leben in Deutschland zurzeit 73 
Rudel, 30 Paare und drei territoriale Ein-
zeltiere. Welche Individuenzahl sich daraus 
ergibt, kann man nur schätzen. Rudel 
bestehen aus dem Elternpaar, dem aktuel-
len Wurf Welpen und Jährlingen aus dem 
Vorjahr, die noch nicht abgewandert sind. 
Als Faustregel kann man eine Rudelgröße 
von acht bis neun Individuen annehmen. 
Bei 73 Rudeln kommt man so auf rund 650 
Individuen, dazu kommen 30 Paare, also 
60 Individuen, die drei territorialen Ein-
zelwölfe und eine unbekannte Zahl um-
herstreifender Jungwölfe. Es kann also 
sein, dass schon 1.000 Wölfe in Deutsch-
land ihre Fährte ziehen. Weit davon ent-
fernt ist ihr Bestand jedenfalls nicht. Und 
jene vor einigen Jahren vom Bundesamt 
für Naturschutz in Auftrag gegebene Mo-
dellrechnung, die in Deutschland poten-
tiellen Lebensraum für 440 Wolfsrudel 
sah, erscheint nicht mehr als pure Theorie. 

Immer lauter wird aber auch die Frage, 
wieviel Wölfe tatsächlich Platz, ja, ob sie 
überhaupt einen Platz bei uns haben, ob 
sie in die Kulturlandschaft gehören, 
oder ob sie hier Störenfriede und Fremd-
linge bleiben müssen. Das überwiegend 
wohlwollende Staunen über den unbeirr-
baren Vormarsch der Wölfe ist einem 
immer schärfer werdenden Streit darüber 
gewichen. Es geht dabei nicht nur um 
Schäden in der Weidetierhaltung und 
um mögliche Gefahren für Menschen, 

Nachbar Wolf
Wie ein Heimkehrer für Unruhe sorgt  // eckhard fuhr

eckhard fuhr 
war bis 2017 Korrespondent für Kultur 
und Gesellschaft bei der WELT-Gruppe. 

Im März erscheint „Jagdkunde“ im 
Verlag Matthes & Seitz.
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Das wohlwollende 
Staunen über den Vor-
marsch der Wölfe ist 
einem immer schärfer 
werdenden Streit 
darüber gewichen
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Junge Grauwölfe in der Lüneburger Heide 

sondern auch um gesellschaftliche Kon-
flikte, für die der Wolf die Projektionsflä-
che bietet und in denen die Politik den 
Wolf instrumentalisiert. 

An erster Stelle muss hier der Gegen-
satz zwischen Stadt und Land genannt 
werden, der in der Struktur-, Verkehrs- 
oder Bildungspolitik eine Dauerbaustelle 
ist, in der Wolfspolitik aber ideologisch 
zu glühen beginnt. Verbandsvertreter  
der Tierhalter oder der Jäger schwingen  
sich zu Anwälten der „ländlichen Be- 

völkerung“ auf, der es von städtischen 
Naturschutzideologen zugemutet werde, 
die Nachbarschaft gefährlicher Raubtiere 
zu ertragen, auch wenn selbst in den 
entlegensten Gebieten Brandenburgs oder 
Sachsens die wenigsten wirklich mit 
Wölfen in Kontakt kommen und anderer-
seits Wölfe keineswegs nur in entlegenen 
Gebieten zuhause sind. Das Grundmuster 
ist klar: Urbane Wolfskuschler stülpen 
den Landmenschen ihre realitätsferne 
Naturromantik über. 

Und leider bestätigen nicht wenige 
Wolfsfreunde dieses Klischee, etwa wenn 
sie sachlich gebotene Wolfstötungen, wie 
den Abschuss des Problemwolfes „Kurti“ 
in Niedersachsen, in unverantwortlicher 
Weise skandalisieren und Hasskampagnen 
gegen die Verantwortlichen inszenieren. 
Ein pragmatischer Umgang mit den Kon-
flikten, die ein großer Beutegreifer wie der 
Wolf nun einmal verursacht, wird von den 
Extremisten beider Seiten – von denen, 
die den Wolf wieder weg haben wollen, 
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Beiträge
gunter gebauer: Zur Philosophie des Fußballs //  

 christoph biermann: Die Weisheit der Zahlen // michael  
horeni: Neymar, Messi, Ronaldo & Co. //  igor grezkij:  

Putins letztes Turnier //  
Im Gespräch: friedrich curtius

Fußball ist weit mehr als nur eine Sportart. Er widerspiegelt  
sämtliche Facetten unserer Gesellschaft. Die Beiträge auf  

den folgenden Seiten widmen sich den Mythen und Geheimnissen  
des Spiels, seinem disruptiven Wandel in der Gegenwart und  

der bevorstehenden Weltmeisterschaft in Russland

Arena des Lebens

il
lu

st
r

a
ti

o
n

: 
si

m
o

n
 p

r
a

d
e

s

rotary magazin juni 2018 35

titelthema

rotary magazin juni 201846

Herr Curtius, auf der Ebene der Natio-
nalmannschaft ist Deutschland Welt-
meister, auf Vereinsebene herrscht – 
nachdem der FC Bayern nun zum 
sechstenmal in Folge Deutscher Meis-
ter geworden ist – beinahe Langeweile. 
Wo steht für Sie der deutsche Fußball?
Der deutsche Fußball ist nach wie vor 
in der Weltspitze. Wir sind nicht nur 
Weltmeister, sondern auch im vergange-
nen Jahr Confed-Cup-Sieger geworden. 
Allerdings stellen wir fest, dass in den 
letzten Jahren die Konkurrenz aufgeholt 
hat. Dass zum Beispiel unser WM-Grup-
pengegner Schweden in der Qualifikati-
on zuerst die Niederlande und dann 
Italien ausgeschaltet hat, zeigt, wie eng 
die Weltspitze ist. 

Im deutschen Clubfußball gibt es in 
der Tat eine große Dominanz des FC 
Bayern München. Doch diesen Erfolg – 
zu dem auch gehört, dass die Bayern zur 
Weltspitze des Vereinsfußballs zählen – 
kann man ihnen schwerlich vorwerfen. 
Wir müssen vielmehr überlegen, wie 
auch andere Vereine so stark werden, 
dass sie eines Tages um die Meister-
schaft mitspielen können. Und ich bin 
hoffnungsvoll, dass wir in den nächsten 
Jahren wieder einen spannenderen 
Meisterkampf erleben werden. 

Worauf stützen Sie diese Hoffnung? 
Es gibt einige Vereine wie zum Beispiel 
Hoffenheim und Leipzig, die eine sehr 
gute Arbeit leisten und gute Talente 
entwickeln. Wenn diese Entwicklung 
nachhaltig ist, dann werden diese 
Mannschaften auch die Früchte ihrer 
Arbeit ernten und irgendwann um den 
Meistertitel mitspielen. 

In Hoffenheim und Leipzig haben 
kapitalkräftige Investoren den 
Anschub finanziert, um die Vereine 
überhaupt auf den Weg zu bringen. 
Ist das die einzige Chance, um den 
Rückstand zur Spitze aufzuholen? 
Durchaus nicht. Schauen Sie nach 
Schalke: Da hat der junge Trainer 

Domenico Tedesco in nur einem Jahr 
eine Mannschaft, die im Vorjahr im 
Mittelfeld der Liga war, zum Vizemeister 
gemacht und in die Champions League 
geführt. Und das ohne große Transfers; 
ganz im Gegenteil hatte Tedesco zu Be-
ginn der Saison sogar den Weltmeister 
Benedikt Höwedes aussortiert. 

Es gilt also weiter: Geld allein schießt 
keine Tore. Wichtig ist, in gute Struktu-
ren zu investieren und Talente zu ent-
wickeln. Natürlich kann wirtschaftli-
che Stärke Voraussetzungen schaffen, 
um besonders talentierte Spieler zu 
werben. Aber es ist nicht so, dass der 
sportliche Erfolg nur über finanzstarke 
Investoren möglich ist. 

Leipzig und Hoffenheim stehen Tradi-
tionsvereine wie Nürnberg und Köln 
gegenüber, die in den letzten Jahren 
ständig zwischen der 1. und der 2. Li-
ga pendeln. Auch der Bundesliga-Dino 
HSV ist nun erstmals abgestiegen. 
Diese Vereine und ihre Anhänger 
grenzen sich zum Teil scharf ab von 
den Investorenclubs, in dem sie auf 
ihre große Tradition pochen. Aber 
steht nicht, wenn man sich die sport-
liche Bilanz vieler Traditionsclubs 
anschaut, die eigene Geschichte man-
chem Verein auch im Wege? 

Grundsätzlich schließen Tradition und 
Erfolg einander nicht aus. Bayern Mün-
chen ist ja nicht nur der erfolgreichste 
deutsche Verein, sondern auch einer der 
traditionsreichsten. Wichtig ist, dass 
ein Club beim Rückblick auf seine stolze 
Vergangenheit nicht die Grundlagen ei-
nes modernen erfolgreichen Fußballs 
aus den Augen verliert. In Hoffenheim 
und Leipzig sind ganz einfach sehr gute 
Leute am Werk, die kluge Konzepte 
entwickelt und eine attraktive Infra-
struktur geschaffen haben. 

Was gehört für Sie zu einer guten 
Infrastruktur?
Dazu gehören u.a. attraktive Trainings-
bedingungen sowie Möglichkeiten, 
die Persönlichkeit eines Sportlers auch 
außerhalb des Platzes weiterzuentwi-
ckeln. Deshalb darf zum Beispiel die 
schulische Ausbildung bei jungen Fuß-
ballern nicht vernachlässigt werden. 
Darüber hinaus gehört natürlich auch 
ein modernes Stadion dazu, wenn man 
ganz nach oben will. Ohne geht es 
nicht, und zwar nicht nur aus Sicher-
heitsgründen, sondern auch aus Grün-
den der Vermarktungsmöglichkeiten 
der Vereine. Nicht zu vergessen ist auch 
eine exzellente Scouting-Abteilung, 
die Talente entdeckt, bevor sie zu Stars 
werden und dann für viele Vereine 
unbezahlbar sind. 

Auch der DFB plant gerade ein Kom-
petenzzentrum: die Fußballakademie, 
die ab Herbst in Frankfurt gebaut 
werden soll. Was soll diese Akademie 
leisten? 
Wir wollen in Frankfurt eine Akademie 
etablieren, in der der Fußball weiterent-
wickelt wird. Wir wollen lernen und 
wir wollen Wissen weitergeben. Wir 
wollen die Ausbildung der Trainer und 
Schiedsrichter optimieren, aber auch 
unserer Nationalmannschaft ein eige-
nes Zuhause geben. Die Fußballakade-
mie soll ein Zentrum der Vernetzung 
und der Begegnung werden – zum 
Beispiel mit anderen Sportarten oder 
auch mit spannenden Unternehmen –, 
von dem der ganze deutsche Fußball 
profitieren soll. Oliver Bierhoff, der die-
se Idee vorangetrieben hat, spricht im-
mer vom „Silicon Valley des Fußballs“. 
Wir wollen sportwissenschaftliche 
Trends erforschen und diese in der 
praktischen Anwendung überprüfen 
und dann, wenn sie erfolgreich sind, in 
alle Bereiche des Sports einbringen. fo

to
: 

w
o

n
g

e
 b

e
r

g
m

a
n

n
 f

ü
r

 d
e

u
ts

c
h

e
r

 f
u

ß
b

a
ll

 b
u

n
d

 (
 d

fb
 )

dr. friedrich curtius
RC Frankfurt am Main-Skyline  

ist Generalsekretär des 
Deutschen Fußballbundes. 

dfb.de

„Geld allein schießt 
noch immer keine Tore“
Im Gespräch mit friedrich curtius über die Grundlagen 
eines modernen erfolreichen Fußballs
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Zum Thema Entwicklung gehört auch 
das Geschäft mit dem Sport. Vor kur-
zem ist in den Medien darüber berich-
tet worden, dass FIFA-Präsident Gian-
ni Infantino intern ein Milliar-
den-Angebot asiatischer Investoren 
für neue Liga-Formate präsentiert hat. 
Wie steht der DFB dazu? 
An diesen Überlegungen möchte ich 
mich nicht mit Spekulationen beteili-
gen. Ich kenne die Pläne nicht im Ein-
zelnen. Insofern müssen wir abwarten, 
was davon sich wie realisieren wird. 

Aber droht nicht eine Überlastung der 
Spieler, wenn zu den vielen Ver-
einswettbewerben und Länderspielen 
weitere Wettkämpfe hinzukommen? 
Die Zahl der Spiele, die ein Spitzen-
spieler heutzutage in einer Saison hat, 
ist in der Tat sehr hoch. Es gibt aber 
auch Sportarten, in denen es noch 
mehr Spiele gibt, zum Beispiel beim 
Basketball oder Eishockey. Neben der 
Gesundheit der Spieler müssen wir 
uns sicher auch fragen, ob das Produkt 
Fußball durch neue Wettbewerbsfor-
mate tatsächlich attraktiver wird. Aber 
wie gesagt:  Ich kenne die Pläne und 
Überlegungen der FIFA nicht. Und des-
halb weiß ich auch nicht, ob am Ende 
mehr Spiele stehen werden. 

Vor einigen Tagen hat der Auftritt der 
Nationalspieler Mesut Özil und Ilkay 
Gündogan, die mit „ihrem Präsiden-
ten“ Recep Tayip Erdogan posiert und 
ihm ein signiertes Trikot überreicht 
hatten, für viel Wirbel gesorgt. Wie 
steht der DFB dazu? 
Wir haben diese Aktion intensiv disku-
tiert und unser Präsident Reinhard Grin-
del hat unmittelbar angesprochen, dass 
wir diese Aktion und das, was dahinter-
steht, nicht für gut heißen. Auch unser 
Bundestrainer hat es als einen Fehler 
bezeichnet. Die beiden Spieler haben in 
einem intensiven Gespräch mit unserer 
Verbandsspitze hierzu Stellung bezogen, 
sie haben anschließend auch mit dem 
Bundespräsidenten über ihre besondere 
Situation als deutsche Nationalspieler 
mit türkischen Wurzeln gesprochen.

Ein zweiter Vorfall war die Weigerung 
Russlands, dem ARD-Journalisten  
Hajo Seppelt ein Visum für die Reise 
zur Weltmeisterschaft zu gewähren. 

Auch hier hat unser Präsident klar  
Stellung bezogen und daran erinnert, 
dass die FIFA von der russischen Regie-
rung Garantien bekommen hat, u.a. 
auch in bezug auf die Visa-Freiheit für 
Journalisten. Reinhard Grindel hat  
persönlich bei Präsident Infantino  
gesagt, dass wir erwarten, dass Hajo 
Seppelt nach Russland einreisen kann. 
Dies hat sicherlich auch dazu beigetra-
gen, dass die Behörden ihre Haltung 
noch einmal überdacht und Seppelt 
letztlich die Einreise bewilligt haben. 

Zu guter Letzt: Wie lautet Ihr Tipp für 
die bevorstehende Weltmeisterschaft 
in Russland?
Ich sehe einen Favoritenkreis aus 
Frankreich, Spanien, Brasilien, Argen-
tinien und Deutschland, vielleicht  
auch mit Außenseiterchancen England.  
Ich hoffe natürlich, dass es uns gelin-
gen wird, ein erfolgreiches Turnier  
zu spielen und möglichst lange in 
Russland zu bleiben. 

Die Fußballakademie soll ein Zentrum der  
Vernetzung und Begegnung werden, von dem  
der ganze deutsche Fußball profitieren soll

Als amtierender 
Weltmeister und 
Confed-Cup- 
Sieger steht der 
deutsche Fußball 
seit Jahren an der 
Weltspitze. Doch 
die Konkurrenz 
hat aufgeholt
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Die Fußballweltmeisterschaft 2018 
wurde im Jahr 2010 in einer sehr 
angespannten Lage an Russland 
vergeben. Aus diesem Grund 

hielten die Buchmacher ein Jahr vor dem 
Votum nicht Russland, sondern England 
für den aussichtsreichsten Kandidaten. 
Zudem hatte McKinsey für die FIFA sämt-
liche Bewerbungen ausgewertet und war 
zu dem Schluss gekommen, dass die Risi-
ken, die vorhandene Infrastruktur und die 
zu erwartenden Einnahmen nicht für Russ-
land sprachen. Und hinzu kam, dass Jour-
nalisten der britischen BBC wenige Tage 
vor der endgültigen Abstimmung argwöhn-
ten, dass das FIFA-Exekutivkomitee bei der 
Wahl der Gastgeberländer der Weltmeis-
terschaften bestechlich sei. Die Anschul-
digungen waren so massiv, dass das Mit-
glied des Olympischen Komitees Russlands, 
Schamil Tarpischtschew, der Meinung war, 
dass nach diesen Enthüllungen Russland 
kein Spitzenanwärter mehr wäre und wohl 
auch kaum der Gastgeber des Turniers 
würde. Doch entgegen allen Umständen 
war die FIFA Russland sehr wohlgesonnen 
und traf ihre endgültige Wahl zu seinen 
Gunsten. Gewissermaßen siegte von allen 
Bewerbern derjenige, der am wenigsten zur 
Ausrichtung des Turniers in der Lage war. 

Kein Fußball-Land

Die Russen selbst nahmen diese Nachricht 
positiv auf, eine Euphorie ist allerdings 
ausgeblieben. Dies liegt nicht etwa daran, 
dass sich in Putins Regierungszeit die Leu-
te daran gewöhnt haben, dass in ihrem Land 
immerzu irgendwelche Top-Turniere statt-
finden. Vielmehr kann man Russland ganz 
allgemein kaum als Fußball-Land bezeich-
nen. Fußball ist hierzulande keine Leiden-
schaft, wie in Deutschland oder England, 
sondern nichts weiter als ein hitziges 
Schauspiel im Fernsehen, wie so vieles. 

In den Großstädten sind nicht Fußball, 
sondern Fitness und Schwimmen die am 
meisten verbreiteten Sportarten. In Fuß-
ball-Stadien gehen die Russen nicht allzu 
gern. Die durchschnittlichen Besucher-
zahlen von russischen Meisterschafts-
spielen haben sich seit sieben Jahren nicht 
verändert und liegen bei 12.000–13.000 

Besuchern, während es in Deutschland 
44.500 sind. Die Tickets für die Spiele sind 
zwar einigermaßen erschwinglich, jedoch 
halbleere Ränge bei Spielen der Premier-Li-
ga vollkommen alltäglich. Die Fußballfans 
schreckt ab, dass eine geeignete Infra-
struktur fehlt und Polizei und Stadionmit-
arbeiter die Leute abfällig behandeln. Eine 
relativ qualitätsvolle Atmosphäre ver-
mochten in den Stadien allenfalls nur die 
regelmäßig auf internationalem Parkett 
spielenden Klubs wie „Spartak“, „Zenit“, 
„ZSKA“ und „Krasnodar“ zu erzeugen.

Im Unterschied zu europäischen Mann-
schaften leben die russischen Profi-Fuß-
ballklubs von Sponsorengeldern und nicht 
vom Geld der Zuschauer. Fast alle werden 
vom Staat unterhalten. Und für den Fall, 
dass sich die Finanzen des Klubs plötzlich 
verbessern, wird die finanzielle Unter-
stützung des Staats gekürzt. Unter diesen 
Umständen wird niemand allzu erpicht 
sein, mit Fanartikeln oder Tickets Geld zu 
verdienen. Man zieht die stabilen Geld-
spritzen seitens des Staates bzw. staatli-
cher Unternehmen vor. Private Mittel 
investiert niemand in den russischen 
Fußball, da der Durchschnittspreis für ein 
Ticket 2 bis 5 Euro kostet und dies jede 
Investition unrentabel macht. 

Gleichwohl hat es die Regierung nicht 
eilig, die ineffiziente Subventionierung 
der russischen Clubs einzustellen, da 
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Putins letztes Turnier
Die Fußball-WM nach Russland zu holen, war ein persönliches 
Anliegen des russischen Präsidenten. Seine Landsleute teilen 
die Begeisterung für den Sport eher nicht // igor grezkij
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Fußball in Russland: Begeisterung ja, 
aber nicht so groß wie in England oder 
Deutschland 51
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Fußballspiele die beliebteste Sportunter-
haltung im TV sind. Dennoch hat der 
Fußball in den letzten 30 Jahren nach und 
nach sein Fernsehpublikum verloren, das 
Seifenopern anstelle von farblosen Fuß-
ballspielen auf höckerigem und zertram-
peltem Rasen bei leeren Tribünen immer 
mehr den Vorzug gibt. Im Jahr 2017 z.B. 
lag die höchste Zuschauerzahl der Spiele 
der Premier-Liga bei 5,4 Millionen, was 

ungefähr nur die Hälfte der Zuschauerzahl 
in der Mitte der 2000er Jahre ist. Als Folge 
davon haben die Fernsehanstalten immer 
weniger Lust, Rechte an der Ausstrahlung 
der Spiele zu erwerben. Zum Vergleich: 
Die Einnahmen der deutschen Bundesliga 
aus dem Verkauf der Fernsehrechte betru-
gen in der Saison 2017/18 1,4 Milliarden 
Euro, während die russische Premier-Liga 
lediglich 30 Millionen Euro einspielte. 

Die Spiele des Präsidenten

Nachdem Russland dennoch die Ausrich-
tung der Weltmeisterschaft 2018 zugespro-
chen wurde, erklärte Wladimir Putin, dass 
er mit einem Sieg der russischen Auswahl-
elf bei den Heimmeisterschaften rechnet. 
Damals sagte sein enger Freund, der Chef 
des russischen Fußballverbandes, Sergej 
Fursenko, dass dieses strategische Ziel 
ganz sicher erreicht wird. Heute will man 
von diesen Erklärungen lieber nichts mehr 
wissen, und die führenden Persönlichkei-
ten des Staates halten sich in ihren Wer-
tungen zurück. In den letzten sechs Jahren 
ist Russland im FIFA-Rating heftig abge-
rutscht, von Platz 9 (2012) auf Platz 66, was 
das schlechteste Ergebnis überhaupt in der 
gesamten Geschichte ist. Bei der Meister-
schaft zu Hause wird die Mannschaft 
neben Saudi-Arabien die schwächste unter 
allen Teilnehmern sein. 

Im Übrigen: Auch die Fans verlieren 
allmählich das Interesse an den Spielen der 
Nationalelf. Im Herbst 2017 fand ein Freund-
schaftsspiel gegen eine der ganz großen 
Mannschaften des internationalen Fußballs, 
die Auswahl Argentiniens, statt. Die Über-
tragung haben lediglich 14,2 Millionen 
Russen gesehen. 2009 hatten die Begegnung 
der gleichen Gegner noch über 21 Millionen 

russische Zuschauer am Bildschirm ver-
folgt. Nur vier Prozent der Russen glauben, 
dass Russland den Pokal gewinnt, was im 
Großen und Ganzen mit dem statistischen 
Fehler bei Umfragen vergleichbar ist. Bei 
der vorhergehenden Meisterschaft machten 
die Optimisten noch 13 Prozent aus. 

Indes ist die sportliche Komponente 
der Weltmeisterschaft für die russischen 
Behörden nur zweitrangig. Viel wichtiger 

ist die Wirkung für die Politik und die 
Propaganda. Die Fußball-Weltmeister-
schaft ist das großartigste internationale 
Sportereignis. Das Endspiel werden an den 
Fernsehern mindestens zehn Prozent der 
Erdbevölkerung verfolgen. Für den Kreml 
ist das eine unschlagbare Möglichkeit zu 
zeigen, dass Russland nicht isoliert ist und 
die Sanktionen des Westens wirkungslos 
und ineffizient sind. 

Auch die innenpolitische Bedeutung 
des Turniers ist nicht zu unterschätzen. 
Für dieses Sportereignis werden neue 
Stadien, Straßen, Bahnhöfe und Flughäfen 
gebaut und dafür riesige Summen aus dem 
Staatshaushalt bereitgestellt. Wie schon 
bei den Olympischen Spielen in Sotschi 
haben den Zuschlag für deren Bau Unter-
nehmen erhalten, an deren Spitze Leute 
aus der engeren Umgebung Putins stehen. 
Für die kremlnahe Elite ist dies eine si-
chere Methode, auf Kosten des Staates 
reich zu werden, und für Putin, einen noch 
stärkeren Einfluss auf seine Umgebung zu 
erlangen und sein Regime von innen he-
raus zu festigen. 

Die Versuche, die Weltmeisterschaft 
2018 zu boykottieren und die Aufrufe 
manch ausländischer Politiker, Russland 
die WM wegzunehmen, helfen Putin le-
diglich dabei, den Schatten, den die Kor-
ruption wirft, beiseitezuschieben und 
seinen Personenkult unter den Russen zu 
forcieren. Letzten Endes ist diese Strategie 
jedoch aussichtslos. Denn nach den Do-
ping-Affären im russischen Sport und dem 
hoffnungslos ramponierten Ruf auf der 
internationalen Bühne darf behauptet 
werden, dass die Weltmeisterschaft 2018 
für Russland die letzte Großveranstaltung 
der Ära Putins sein wird. 

Für den Kreml ist das eine unschlagbare  
Möglichkeit zu zeigen, dass Russland nicht  
isoliert ist und die Sanktionen des Westens  
wirkungslos und ineffizient sind
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Wer sollte die Macht haben 
– Wenige oder Viele? Das 
Problem bei einer Konzen-
tration der Macht auf we-

nige Menschen – wie etwa in der Monar-
chie, Diktatur oder Oligarchie – ist, dass 
die Wenigen dazu neigen, die Macht auf 
Kosten Anderer zum eigenen Vorteil zu 
nutzen. Das Problem bei der Verteilung 
der Macht auf viele Menschen – wie etwa 
in einer Demokratie – ist, dass die Stimme 
des einzelnen Wählers nichts mehr zählt 
und daher die meisten Wähler ignorant, 

voreingenommen und falsch informiert 
sind. Da es jedoch keine Vorteile bringt, 
eigennützig zu wählen, neigen sie immer-
hin dazu, es gut zu meinen.

Wir stehen vor einem Dilemma: Ent-
weder werden wir von schlauen, aber 
bösen Menschen regiert – oder von guten, 
aber dummen Menschen?

Suche nach dem idealen System

Die repräsentative Demokratie versucht, 
einen Mittelweg zu gehen. Das System der 
Gewaltenteilung, der Kontrolle durch die 

Justiz, der Grundrechtecharta Bill of Rights 
und der gewählten Repräsentanten soll 
einerseits dafür sorgen, dass die politi-
schen Führer gegenüber dem Volk Rechen-
schaft ablegen, und andererseits die 
Dummheit der ignoranten Massen be-
schränken. Im Großen und Ganzen funk-
tionieren diese Institutionen gut. Die 
besten Orte zum Leben befinden sich in 
liberalen republikanischen Demokratien. 
Aber können wir das nicht noch besser? 

Betrachten wir einmal das alternative 
politische System namens Epistokratie, 

Was spricht gegen eine  
Herrschaft der Wissenden?
Soll das Recht zu wählen an das Wissen über die Gesellschaft gekoppelt werden?  
Ein provokanter Denkanstoß // jason brennan

Sollen Menschen ohne höhere Bildung künftig nicht mehr wählen dürfen, weil sie angeblich ohnehin nicht wissen, …
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die Herrschaft der Philosophen, bzw. 
Wissenden. In Epistokratien gibt es die 
gleichen Institutionen wie in repräsenta-
tiven Demokratien: liberale, in der Ver-
fassung verankerte Machtschranken, 
festgeschriebene Grundrechte, Gewalten-
teilung, gewählte Volksvertreter und Kon-
trolle durch die Justiz. Doch während in 
Demokratien jeder Bürger das gleiche 
Wahlrecht hat, wird die politische Macht 

in Epistokratien per Gesetz je nach ihrem 
Wissen, bzw. ihrer Kompetenz auf die 
Bürger verteilt.

Die Idee dahinter ist nicht, dass kluge 
Menschen die Macht verdient haben – was 
sie selbstverständlich nicht haben – son-
dern, dass es der Rest von uns nicht  
verdient hat, sich durch Inkompetenz 
getroffenen, politischen Entscheidungen 
unterwerfen zu müssen. Bei politischen 
Entscheidungen geht es um sehr viel, aber 
die Demokratie vertraut einige dieser 
wichtigen und riskanten Entscheidungen 

ignoranten und inkompetenten Men-
schen an. Demokratien neigen dazu, 
Gesetze und Vorschriften zu erlassen, die 
beim durchschnittlichen Wähler gut 
ankommen, aber der Durchschnittswäh-
ler würde bei einem Grundlagenwissens-
test in Wirtschaft, Geschichte, Soziologie 
und Politikwissenschaften durchfallen. 
Aus empirischen Studien geht hervor, 
dass die Wähler eine andere Politik  

unterstützen würden, wenn sie besser 
informiert wären. 

Zwar meinen es die Wähler durchaus 
meistens gut, aber um wirklich gut zu 

wählen, braucht es mehr als ein gutes 
Herz. Es erfordert ein umfangreiches so-
zialwissenschaftliches Wissen, das den 
meisten Bürgern allerdings fehlt. Die 
meisten Wähler wissen nichts, während 
manche von ihnen eine ganze Menge 
wissen und wieder andere weniger als 
nichts wissen. Das Ziel der liberalen re-
publikanischen Epistokratie ist es, uns 
alle vor den Nachteilen der Demokratie zu 

schützen, indem die Macht der am we-
nigsten informierten Wähler verringert, 
bzw. die Macht der besser informierten 
Wähler vergrößert wird.

… was gut für sie ist? Und sollen dann nur noch besser informierte Bürger das Wahlrecht erhalten? 

>>

Um wirklich gut zu wählen, braucht es mehr als 
ein gutes Herz. Es erfordert ein umfangreiches  
sozialwissenschaftliches Wissen, das den meisten 
Bürgern allerdings fehltfo
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Vom Unbehagen an  
der Demokratie 
Trotz wachsender Zweifel an der repräsentativen Demokratie funktioniert sie noch immer – 
weil die Mehrheit der Bürger die Politik des Ausgleichs für richtig hält // jens Nordalm

Die im vergangenen Jahr noch 
allgegenwärtige Sorge um unse-
re politische Kultur im Faden-
kreuz des Populismus scheint 

gegenwärtig einem erneuerten Stabilitäts-
gefühl zu weichen. Umfragen signalisieren 
die Rückkehr einer Gelassenheit und Zu-
friedenheit mit dem Status Quo. Einerseits.

Andererseits trifft man nach wie vor 
auf ein vielfältiges, anhaltendes und fun-
damentales Unbehagen in und an der 
realen Demokratie der Gegenwart. Von 
höherer Warte sorgt man sich über eine 

gefährlich schwindende politische Urteils-
kraft der Bürger. Von jenen Bürgern wie-
derum fühlen sich nicht wenige von den 
Politikern ignoriert. Andere wähnen sich 
gar in einer „Kanzlerinnendiktatur“. Wie-
der andere, der G-20-Protest hat auch das 
erneut hörbar gemacht, zweifeln, dass 
Abgeordnete und Politiker überhaupt noch 
etwas entscheiden, und halten unsere 
demokratischen Prozeduren für Fassade.

Es lohnt sich, eine kleine Typologie 
dieses aktuellen Unbehagens in der Demo-
kratie zu versuchen. Man wird dann sehen, 

dass sich das Unbehagen unterscheiden 
mag – dass aber die Antworten, die jene 
grundlegenden Zweifel möglicherweise 
mildern können, sich in jedem Fall ähneln.

Vier Typen des Unbehagens

Eine akademisch gebildete, eher linke Mit-
te, gewohnt, politisch-moralisch den Grund-
ton anzugeben, ist erschrocken über hefti-
ger werdende Meinungsgegensätze und 
schärferen Gegenwind. Man fordert des-
wegen die „Laien“ auf, den wissenschaftli-
chen Experten wieder mehr zu vertrauen. 

Während sich die linke Mitte durchaus wieder mehr bekennt – gegen Trump, für Europa, gegen Populismus etc. – wächst …
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dial hinters Licht geführt – ob sie es auf 
den Straßen skandieren oder still und 
wütend glauben. Hier hegt man die Vor-
stellung einer einheitlichen Volksmei-
nung, die in unserer Demokratie empö-
renderweise unberücksichtigt bleibe. Vor 
allem diese Gruppe, die man sich geeinigt 
hat, „rechts“ anzusiedeln, verursacht seit 
knapp drei Jahren das Unbehagen des 
ersten Typs.

Es gibt drittens ein liberal-konserva-
tives Unbehagen an mancherlei Politik 
und politischen Entscheidungsverfahren, 
an „Kontrollverlust“ und „Regelbruch“; 
nach wie vor in den Fragen vor allem von 

Migration und Flüchtlingen und der eu-
ropäischen Währung. Auch in dieser 
Gruppe sehen nicht wenige die Demo- 
kratie „auf der Intensivstation“, weil ins  
Koma der debattenvermeidenden Alter-
nativlosigkeit versetzt.

Und viertens, schon alt, aber immer 
wieder jung, die Besorgten von ganz links 
(es gibt sie auch ganz rechts – die Extre- 
me berühren sich), die die Demokratie  

zwischen einer „neoliberalen“ Weltagen-
da, internationalem Finanzkapitalismus 
und finsteren Lobbyinteressen zerrieben 
sehen. Wenn diese Besorgten das, was 
jene Mächte angeblich erreichen, als 

Man wünscht sich „Mut zur Demokratie“, 
spricht von zunehmender Inkompetenz und 
Ignoranz der Bürger und beginnt es für mög-
lich zu halten, dass wir die Demokratie 
verspielen. Man diagnostiziert „postfakti-
sche“ Debatten auch dort, wo man schlicht 
Beispiele dafür erkennen könnte, dass man 
die Dinge so, aber auch anders sehen kann.

Und in der Tat: Kritik wird in Deutschland 
vielfältiger und Meinung abweichender.

Man kann darin allerdings eine Repoliti-
sierung zuvor Politikferner doch begrüßen. 
Es sprechen wieder mehr mit, Politik regt 
wieder auf. Man liest seit Monaten auch 
wieder von Parteieintrittswellen in 
Deutschland: gegen Trump, für Europa, 
gegen Populismus, für Schulz – man be-
kennt sich wieder.

Ein zweiter Typ ist das Unbehagen der-
jenigen, die sich ungehört und un- 
gesehen fühlen, unrepräsentiert und  
„verraten“, an den Rand gedrängt und me-

Man wünscht sich „Mut zur Demokratie“ –
und spricht von zunehmender Inkompetenz 
und Ignoranz der Bürger

… in liberal-konservativen Kreisen das Unbehagen an mancherlei Entscheidungsverfahren, an „Kontrollverlust“ und „Regelbruch“
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allem diese Gruppe, die man sich geeinigt 
hat, „rechts“ anzusiedeln, verursacht seit 
knapp drei Jahren das Unbehagen des 
ersten Typs.

Es gibt drittens ein liberal-konserva-
tives Unbehagen an mancherlei Politik 
und politischen Entscheidungsverfahren, 
an „Kontrollverlust“ und „Regelbruch“; 
nach wie vor in den Fragen vor allem von 

Migration und Flüchtlingen und der eu-
ropäischen Währung. Auch in dieser 
Gruppe sehen nicht wenige die Demo- 
kratie „auf der Intensivstation“, weil ins  
Koma der debattenvermeidenden Alter-
nativlosigkeit versetzt.

Und viertens, schon alt, aber immer 
wieder jung, die Besorgten von ganz links 
(es gibt sie auch ganz rechts – die Extre- 
me berühren sich), die die Demokratie  

zwischen einer „neoliberalen“ Weltagen-
da, internationalem Finanzkapitalismus 
und finsteren Lobbyinteressen zerrieben 
sehen. Wenn diese Besorgten das, was 
jene Mächte angeblich erreichen, als 

Man wünscht sich „Mut zur Demokratie“, 
spricht von zunehmender Inkompetenz und 
Ignoranz der Bürger und beginnt es für mög-
lich zu halten, dass wir die Demokratie 
verspielen. Man diagnostiziert „postfakti-
sche“ Debatten auch dort, wo man schlicht 
Beispiele dafür erkennen könnte, dass man 
die Dinge so, aber auch anders sehen kann.

Und in der Tat: Kritik wird in Deutschland 
vielfältiger und Meinung abweichender.

Man kann darin allerdings eine Repoliti-
sierung zuvor Politikferner doch begrüßen. 
Es sprechen wieder mehr mit, Politik regt 
wieder auf. Man liest seit Monaten auch 
wieder von Parteieintrittswellen in 
Deutschland: gegen Trump, für Europa, 
gegen Populismus, für Schulz – man be-
kennt sich wieder.

Ein zweiter Typ ist das Unbehagen der-
jenigen, die sich ungehört und un- 
gesehen fühlen, unrepräsentiert und  
„verraten“, an den Rand gedrängt und me-

Man wünscht sich „Mut zur Demokratie“ –
und spricht von zunehmender Inkompetenz 
und Ignoranz der Bürger

… in liberal-konservativen Kreisen das Unbehagen an mancherlei Entscheidungsverfahren, an „Kontrollverlust“ und „Regelbruch“
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W ie schnell sich die Diagno-
sen und Prognosen doch 
ändern: Es ist gerade ein 
Vierteljahrhundert her, 

dass Francis Fukuyama in einem hernach 
vielzitierten Artikel vom Ende der Ge-
schichte sprach, womit er meinte, dass es 
nach dem Zusammenbruch der Sowjetuni-
on und des Staatsozialismus keine tragfä-
hige Alternative mehr zum westlichen 
Modell der liberalen Demokratie und einer 
kapitalistisch organisierten Wirtschaft 
gebe. Doch dann kam mit dem Platzen der 

US-amerikanischen Immobilienblase die 
große Finanzkrise mit ihren wirtschaftli-
chen Verwerfungen, und mit einem Mal 
galt der liberalisierte Kapitalismus als eine 
Form des Wirtschaftens, die auf die Kata-
strophe zutreibe. Und dann kam mit dem 
Brexit, Trump und dem Aufstieg rechtspo-
pulistischer Parteien in der EU die Sorge 
auf, dass die Ära der liberalen Demokrati-
en an ihr Ende gekommen sei.

Einige dieser Diagnosen mögen voreilig, 
andere übertrieben sein, aber sie haben 
einen Kern, der ernst zu nehmen ist: eine 

Kommt das demokratische 
Zeitalter an sein Ende?
Der Wunsch nach mehr direkter Demokratie und die populistischen Bewegungen in Europa 
und Nordamerika offenbaren eine Krise der politischen Repräsentation // Herfried Münkler

Lautstarke Ablehnung: Viele Bürger sehen sich durch die derzeitigen politischen Eliten nicht mehr angemessen vertreten 

Krise der politischen Repräsentation, in 
deren Folge sich viele durch die amtieren-
den politischen Eliten nicht mehr für 
angemessen vertreten halten und statt 
dessen entweder direktdemokratischen 
Modellen oder aber politischen Führungs-
gestalten anhängen, die sich im Gestus des 
Antielitären in Szene gesetzt haben und 
aufgestiegen sind. Auf Dauer passt beides, 
der Anspruch auf stärkere politische Par-
tizipation und das Vertrauen in Führerge-
stalten, nicht zusammen, aber solange es 
nur um die Kritik der repräsentativen fo
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Demokratie und ihrer Eliten geht, gehen 
beide miteinander Hand in Hand. 

Es ist eine Koalition des Destruktiven, 
die beide Seiten miteinander eingegangen 
sind. Will man ihr etwas positives abge-
winnen, so hat sie die Frage auf die Tages-
ordnung gesetzt, in was für einem Typ von 
Demokratie wir leben wollen und wie eine 
demokratische Ordnung beschaffen sein 
muss, um über längere Zeit Bestand zu 

haben. Denn auch das gehört zu den be-
sorgten Diagnosen der jüngsten Zeit dazu: 
dass es vor allem junge Demokratien sind, 
die jetzt in der Krise stecken und ihre li-
beralen und rechtsstaatlichen Elemente 
demolieren, etwa die Mittel- und Ostmit-
teleuropas, die erst nach 1989 entstanden 
sind und sich auch nicht auf Traditionen 
aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg 
stützen können. Hier ist der Rückfall in 
autoritäre Traditionen, für die Putin, Orbán 
und Kaczynski stehen, nicht verwunder-
lich. Auch Erdogan gehört dazu.

Etwas anders stellt es sich bei dem 
neuerlichen Auftauchen von Forderungen 
nach mehr direkter Demokratie dar: Hier 
spielen die veränderte Kommunikations-
situation, die neuen Medien und die 
Vorstellung, man könne mit Likes gleich-
sam permanente Volksabstimmungen 
organisieren, eine zentrale Rolle. Reprä-
sentativgremien werden als Tribut an 
einen langsamen Informationsfluss be-

griffen, und dieser Tribut sei im Zeitalter 
des Internets und der Online-Bürger nicht 
mehr vonnöten. Direkte Demokratie sei 
möglich, intermediäre Instanzen über-
flüssig und Eliten ein Ballast der Vergan-
genheit – so etwa die Argumentation der 

rotary magazin september 2017

Piratenparteien in Westeuropa, die inzwi-
schen nach einem kurzen Hype freilich 
schon wieder in der Versenkung ver-
schwunden sind. 

Ihre Vorschläge zu mehr direkter De-
mokratie wirken jedoch nach. Der Auf-
stieg des Populismus, gleichgültig, ob 
linker oder rechter Provenienz, beruht 
auch auf der Vorstellung, dass „das Volk“ 
es nicht nur besser weiß, sondern auch 

besser kann als die etablierten Eliten, die 
inzwischen regelmäßig mit dem Vorwurf 
überzogen werden, zutiefst korrupt zu 
sein. Nun sind sich die Gründerväter der 
repräsentativen Demokratie durchaus 
bewusst gewesen, dass Macht und 

Das wirkliche Problem der politischen Ordnung besteht darin, dass immer weniger Menschen bereit sind, in die politische Elite einzutreten
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Der Aufstieg des Populismus beruht auch auf der 
Vorstellung, dass „das Volk“ es nicht nur besser 
weiß, sondern auch besser kann als die Eliten

GESCHICHTE 
Wie Rotary nach 
Österreich kam

ÄMTER 
Die Ausschüsse des 
Governorrats

STANDPUNKT 
Können die Rotarier  
nur Gala-Dinner?

 R
O

TA
R

Y
 M

A
G

A
Z

IN
 

S
E

P
T

E
M

B
E

R
 2

0
17

Z
U

K
U

N
F

T 
D

E
R

 D
E

M
O

K
R

A
T

IE

September 2017 // C5943E // rotary.de

ALLESTAA 
 TSGEWALT 
GEHTVOM 
VOLKEAUS

Die Zukunft der Demokratie
Über die schleichende Entfremdung zwischen politikverdrossenen Bürgern  

und Volksvertretern, die ihren Wählern nicht mehr trauen
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Nielleicht wird der 12. Januar 2013 als der Tag in den Kalendern der  
Zukunft stehen, an dem der globale Wertewandel begann?

MAX MUSTERMANN: Oder als Meilenstein in der Endzeit einer einst blühenden 
Kultur. Es war jener Samstag, an dem Peking die Luft ausging. Apokalyptische TV-Bil-
der von Hochhaus-Silhouetten im Dunst vor einer verfinsterten Sonne flimmerten um 
die Welt. Feinstaubwerte unter 50 Mikrogramm pro Kubikmeter gelten als gute Luft, 
150 Mikrogramm als problematisch für Kinder und Herzkranke, 300 als so ungesund, 
dass man längere Aktivitäten im Freien vermeiden sollte. Einen Höchstwert von 522 
hatte die chinesische US-Botschaft im Vorjahr schon einmal gemessen. Nun aberwaren 
es bis zu 993 Mikrogramm. 

Die Ursache: keine Naturkatastrophe. Kein Chemie-Unfall. Nur das ganz 
normale Wirtschaften. Die Natur wies plakativ darauf hin, dass die „Grenzen des 
Wachstums“ real sind, auf die der Club of Rome 1972 aufmerksam gemacht hat?
 23 Millionen Einwohner unter der Smogglocke hofften nur auf eines: Wind. Im Abgas-
nebel um Luft zu ringen, zermürbt Reiche und Arme, Müllmänner wie Minister. An Tag 
zwei kündigte Pekings Bürgermeister Maßnahmen an, darunter den Plan, das „über-
mäßige Wachstum“ beim Autoabsatz stärker zu kontrollieren. In seiner Rede vor dem 
Volkskongress einige Wochen später übte der scheidende Premierminister Wen Jiabao 
Selbstkritik.

Das chinesische Wachstumsmodell sei „unausgewogen, instabil ?
Nicht nachhaltig“. Die Umweltverschmutzung zehrt nach Berechnungen chinesischer 
Umweltplaner inzwischen 3,5 Prozent des Bruttoinlandsprodukts auf. Saurer Regen 
aus Chinas Schwefel-Abgasen vergiftet dabei nicht nur das eigene Land; er regnet auch 

«Ich bIn für 
 das thema, aber nIcht 

 posItIv gestImmt, 
 weIl alle der text 

Quatscht Ist.»
Verschmutzung eine Weile, aber nicht auf Dauer. Heute wissen  

in Berlin  sprach  GEO mit Max Mustermann Umweltgüter mit den 
wie Luft und Gewässertolerieren Übernutzung eine Weile 

BIOGRafIe

Max Mustermann

Das chinesische Wachstumsmodell  
sei „Fettung“. Die Umweltverschmut-
zung zehrt nach Berechnungen chine-
sischer Umweltplaner inzwischen 3,5 
Prozent des Bruttoinlandsprodukts auf. 
Saurer Regen aus Chinas Schwefel-Abga-
sen vergiftet dabei nicht nur das eige-
ne Land; er regnet auch über Korea und 
Japan ab. Und giftige Quecksilberparti-
kel wehen bis in die USA.nachzudenken. 
Über die Folgen des „Immer mehr“ bei 
Produktion und Konsum. Über die leise 
innere Stimme, die sagt, dass es nicht 
ewig so weitergehen kann: Auf der einen 
Seite die Übersättigung in den Gesell-
schaften der Wohlhabenden; allein in 
Deutschland landen pro Jahr elf 

GEO:

104 GEO 0 1 | 2 0 14 

im gespräch
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Nirgends waren Manieren über die 
Jahrhunderte gefragter als bei Tisch.
Schon der altägyptiswche Wesir Ptahhotep 
fasste einwandfreies Tafelverhalten unter 
seine Maximen vorbildlicher Lebensfüh-
rung; im späten Mittelalter waren „Tisch-
zuchten“ die klassische Anstandsliteratur.� 
Ausgesuchte Adressaten blieben lange 
Höflinge, Adlige und deren Nachwuchs.� 
Erasmus von Rotterdam widmete seinen 
Benimmbuch-Klassiker „De civilitate 
morum puerilium“ von 1529 dem Sohn des 
Fürsten Adolf von Burgund und beschäftig-
te sich neben den üblichen - „Mit vollem 
Mund zu trinken oder zu sprechen ist weder 
anständig noch sicher“ - auch mit eher 
abseitigen Themen wie dem korrekten 
Teilen einer Bettdecke.� 

Zum vorbildlichen Benehmen, forderte 
der italienische Graf Baldassare Castiglione 
1528, gehöre allerdings auch „sprezzatura“: 
der Anschein eleganter Mühelosigkeit.�Die In-
flation der Stilbibeln begann vor 225 Jahren 

mit dem mustergültigen Werk des Frei-
herr Knigge, der seinen Namen in der Folge 
ungezählten Benimmbüchern lieh – zum 
Beispiel jenem, das ein gewisser Wilhelm 
Engelhardt zum Weltkriegsende 1918 ver-
fasste: Der „Kleine Knigge für heimkehren-
de Sieger nebst kurzer Instruktion über die 
Heimat“ riet unter anderem dazu, auf der 
Heimfahrt Trittbretter und Abteilbänke der 
Eisenbahnwagen nicht zu Heizzwecken zu 
zerhacken.�

Nicht jeder Rat wurde dankbar ange-
nommen.� Über das „Buch der Etikette“ der 
stellvertretenden Protokollchefin im Aus-
wärtigen Amt Erica Pappritz mokierte sich 
die Adenauer-Republik über Jahre.� „Ein 
Wälzer… den ein Snob zum hochwohllöbli-
chen Gebrauch für Snobs verfasste“, urteilte 
„Die Zeit“.� Die Diplomatin empfahl unter 
anderem das Betätigen der Spülung wäh-
rend der Toilettennutzung: „Dieses Gesetz 
gilt um so eiserner, je kleiner und hellhöri-
ger die Wohnung ist.�" 

Fast zwei Drittel sehen 
regelmäßig fern – aber 
nur 18 Prozent verfü-
gen über sanitäre Ein-
richtungen im eigenen 
Haus, ermittelte das 
Meinungsforschungs-
institut Datafolha. In 
Brasilien leben rund 
818 000 Indianer, die 
mehr als 220 Völkern 
tungen iAdi omnimus, 
explacero ma iunt maio 
offictur, qui abore nec-
torum nos utem aut que 
volupta tiatis suntio eu-
mque ditinulparum fa-
ceatis eum is asinullitis 
reped et officiaest dolor 
a doloris ent, consed 
quae verspel iquiande-
bis est reperro impos res 

MEhR BENIMM 
eine kurze geschichte ...verunglückter projekte

Backflip nennen 
Mountainbiker den 

Schnurrbart 
Transplantation 

Wie funktioniert’s? 
Bei dem operativen Eingriff wer-
den Haarfollikel aus dichter be-
wachsenen Körperregionen auf 
die Oberlippen partie verpflanzt. 
Das Resultat ist nach sechs Mona-
ten zu bewundern. Patien ten aus 
der arabischen Welt reisen für die 
Transplantation meist ins Aus-
land, zum Beispie 

Wer lässt lücken füllen? 
Geschäftsleute investieren mit der 
Schnurrbart-Aufbesserung in ihr 
professionelles Prestige, Politiker 
in Charisma für den Wahlkampf. 

Warum?
Üppige Schnurrbärte gelten seit 
osmanischen Zeiten als Status-
symbol und Zeichen von Rei-
fe, Würde, Männ-lichkeit. Am 
Schnurrbart hängt die Ehre eines 
Mannes – eine lange Tradition hat 
auch das Phänomen der politisch 
motivierten Zwangs

Bis heute?
Ja: Mal bringen in Palästina mi-
litante Hamas-Mitglieder einen 
Fatah-Führer um den Schnurrbart, 
mal Rebellen in Syrien Anhänger 
von Präsident Assad.

der renner in nahost

Blindtext für Überschrift 
neue rubrik neue land naMe

neue rubrik naMe land

kurz & gut

Seit jeher plagen Verzögerungen und galoppierende Kosten  
die Menschheit bei kühnen Projekten so sehr, dass sich für 
fast jedes aktuelle Baufiasko (wie die Hamburger Elbphilharmo-
nie und den Flughafen Berlin-Brandenburg) ein hito risches 
Vorbild findet.� Das Konzerthaus mit der gewagten Dachkonst-
ruktion, begleitet von jahrelangem Streit und eskalierenden 
Ausgaben? Eröffnete 1973 in Sydney, mit zehn Jahren Verspä-
tung und Kosten von 82 Millio nenEuro – kalkuliert waren 
5,6 Millionen und Blindtexte sind.� 

Der Großflughafen, dessen Inbetriebnahme nur Wochen 
vor der Eröffnung weit in die Zukunft verlegt wurde? Steht in 
Denver, Colo rado: Dort geriet im April 1994 der Probelauf des 
automatischen Gepäcksystems zu einem solchen Fiasko, dass 
man den Betriebsstart des Airports um 16 Monate verschie-
ben musste.� Mehrkosten: zwei Milliarden US-Dollar.� Immerhin 
wurden beide Projekte fertig – anders als die Kathedrale von Be-
auvais, 1215 konzipiert als größte Kirche der Christen.� Nach 69 
Baujahren stürzten Teile des Gewölbes ein, dann unterbrachen 
Kriege die Arbeit.� Um 1600 wurde das Projekt endgültig been-

Seit jeher plagen Verzögerungen  und galoppierende Kosten 
die Menschheit bei kühnen Projektenso sehr, dass sich für fast 
jedes aktuelle Baufiasko (wie die Hamburger Elbphilharmonie 
und den Flughafen Berlin-Brandenburg) ein historisches Vorbild 
findet.� Das Konzerthaus mit der gewagten Dachkonstruktion, 
begleitet von jahrelangem Streit und eskalierenden Ausgaben? 
Eröffnete 1973 in Sydney, mit zehn Jahren Verspätung und Kos-
ten von 82 Millio nen Euro kalkuliert waren 5,6 Millionen.� Der 
Großflughafen, dessen Inbetriebnahme nur Wochen vor der 
Eröffnung weit in die Zukunft verlegt wurde? Steht in Denver, 

Überschrift Blindtext Oxmox

Warum 
Blindtext 
Kisuah

Backflip nennen Mountainbiker  
den Rückwärtssalto

kosmos

20 GEO 0 1 | 2 0 14 0 1 | 2 0 14  GEO 21

STAG BOOK ITALIC 
omni sin eos doloreium ex 

ersperemolut esed quat 
reperese peritiunt.Tur aut 

faceat que conectorpos 
num vento quo culparum 

ari tem fuga. Nequi tem aut 
et apernat atibusc ieniam 
qui dolore temin rempore 

icatium iconectorpos m ari 
tem fuga. Nequi tem 

 aut et apernat atibusc ienia 
num vento quo culp 

arum ari tem fuga.  

” Zitat des Monats 
Omni sin eos doloreium 

ex ersperemolut esed 
quat reperese peritiunte.

torpos num vento quo 
 culparum ari “

» 1534  „Red nicht mit vollem Mund! Sei mäßig!“  » 1788  „Belästige nicht die Leute, mit 
welchen Du umgehst, mit unnützen Fragen“ (Adolph Freiherr von Knigge, „Über den Umgang 

mit Menschen“) » 1956� „Damen, die auf der Straße rauchen, sind entweder keine – oder 
Amerikanerinnen“ (Erica Pappritz und Karlheinz Graudenz, » 2010 „Überlegen Sie genau, ob 

Sie Ihre politi-schen Ansichten, Ihre sexuelle Orientierung und Ihren Familienstand für 

abgezÄhlt 36
Prozent aller  

brasilia nischen 
Indigenen  

besitzen ein  
Mobiltelefon 

Fast zwei Drittel sehen 
regelmäßig fern – aber 

nur 18 Prozent verfügen 
über sanitäre Einrich-

tungen im eigenen 
Haus, ermittelte das 

Meinungsforschungsin-
stitut Datafolha. In Bra-

silien leben rund 
818 000 Indianer, die 
mehr als 220 Völkern 

tungen im eigenen 
Haus, ermittelte das 

Meinungsforschungsin-
stitut m eigenen  
Haus, ermittelte 
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OlOre nObi 
ta parum Oxi 

qui in nust repra  
veni a por reria no-
bita solores ilicien 

dipidunt etur, sequis 
ad ute maximet Bit, 

optatio consequi cul-
lene qui quis explit

heimliche Suche nach  
wunderzellen 

STAG SANS LIGHT kommen sind endlich Umweltgüter wie Luft und Gewässer  
tolerieren Übernutzung und Verschmutzung eine Weile, aber nicht auf Dauer. Heute  

wissen wir ziemlich genau, wie weit wir jene Begrenzungen überschreiten, 0 1 | 2 0 14  GEO 41

im fokus der forschung
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HOME WORKS

Von Max MusterMann [TexT] und
  OttO OsterMann [FoTo]

LYOn text kommen sind endlich Umweltgüter wie Luft und Gewässer 
tolerieren Übernutzung und Verschmutzung eine Weile, aber nicht auf Dauer. Heute 

wissen wir ziemlich genau, wie weit wir jene Begrenzungen überschreiten, 

PinneberG, Peine Paris 2011 

PinneberG, Peine Paris 2011 

Olore nobita parum 
qui in nust repra veni a 
por reria nobita solores 
ilicien dipidunt etur, 
sequis ad ute maximet, 
quod nobita solores 
ilicien dipidunt etur, 
sequis ad ute maximet, 
quod nobita solores 
ilicien dipidunt etur, 

der andere blick
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DIE 
MACHT 

DER 
MASSE

DAS FETT IM KÖRPER ist eine Substanz, die zerstörerische Herrschaft  
über Leib und Psyche gewinnen kann. Und immer mehr Menschen sind ihr ausgeliefert.  

Es ist schwer, der Gefahr aus dem Bauch zu entkommen. Doch es ist möglich

VON SUSANNE PAULSEN [TEXT]

118 GEO 0 4 | 2 0 14 

WISSEN FÜRS LEBEN

2008

2013

2006

2010

Lebenshilfe durch die Kamera?  
Jahrelang wollte die US-Amerikanerin 
Jen Davis mit Selbstporträts ihre 
»Fettleibigkeit als Lebensmodell« 
bewältigen. Die »Inszenierung meiner 
Ängste, Sehnsüchte und meiner Einsam-
keit« ließ sie 2011 schließlich zu einem 
drastischen Mittel greifen: zur Magen- 
verkleinerung. Erst danach konnte sie  
ihr Gewicht allmählich reduzieren 2012 0 4 | 2 0 14  GEO 121 

D ie Auseinandersetzung mit 
dem eigenen Fett beginnt 
für Daniel Osterwald* mit 
einem Schock, und sie soll 
sehr lang, sehr zäh wer-

den. Nichts hat ihn auf die dramatischen 
Erlebnisse vorbereitet, vor denen nie-
mand sicher ist, der sich den gängigen 
Genüssen des Wohlstandslebens hingibt. 
Krankheit, Todesgefahr, Neustart. 

Und dabei fing alles so harmlos an. 
Im Juni 2007 schlendert der damals 

46-jährige Chemiker Osterwald mit sei-
ner Tochter über den Jahrmarkt in Ebers-
walde. Er riecht die Köstlichkeiten, die 
dem Menschen – diesem über Hundert-
tausende von Jahren an karge Zeiten an-
gepassten Wesen – beim Kauen und 
Schlucken Momente schenken, die sich 
anfühlen wie pures Glück: Schmalzku-
chen, Bratwurst, Gyros, Pizza, Pommes, 
gebrannte Mandeln, Bier. 

Osterwald fällt nicht weiter auf in der 
Menge, die sich zwischen den Buden 
drängt. Ein zurückhaltender Mann vom 
Typus Bär, dem jeder zutraut, sich immer 
im Griff zu haben. Ruhige braune Augen, 
braunhaarig und -bärtig, 1,76 Meter groß 
und – so nennt er es für sich – „kräftig“. 
„Ich habe mir damals nicht viele Gedan-
ken über mein Gewicht gemacht“, erzählt 
er heute. „Ich war ja nicht richtig dick.“ 
Denn was sind schon 85 Kilogramm, was 
ist ein kleiner Bauch?

Den Verlockungen des Jahrmarkts 
nicht abgeneigt, wird Osterwald plötzlich 
sehr durstig. Das ist in letzter Zeit häufig 
vorgekommen. Er trinkt eine große Cola. 
Später betrachtet er gemeinsam mit sei-
ner siebenjährigen Tochter einen Stand, 
der über Gesundheit, die Körperfunktio-
nen aufklären soll. Die Tochter entdeckt, 
dass auch Blutuntersuchungen angeboten 
werden. „Papa“, ruft sie, „das machen 
wir.“ Nur ein Pikser in den Finger. 

Kurz darauf wird der Fachmann am 
Stand blass. Sein entgeistertes Gesicht ist 
Osterwald als Zeichen eines Übergangs in 
Erinnerung geblieben. Vorher hat er sich 
wie unverletzlich gefühlt. Das ist jetzt pas-
sé. Die Cola hat ihn kurz vors Koma kata-
pultiert; sein Blutzuckerspiegel ist lebens-
gefährlich erhöht. Osterwald leidet, bis zu 
diesem Moment völlig unbemerkt, an ei-
nem schweren Diabetes. Doch das ist erst 
der Auftakt.

Diabetes Typ 2 steigt weltweit stark 
an, eine „stille Epidemie“ im Gefolge des 
Übergewichts. Osterwalds Bauchspei-
cheldrüse hat durch ständige Überforde-
rung ihre Arbeit teilweise eingestellt. Sie 
produziert zu wenig Insulin, ein Hormon, 
das die Aufnahme von Zucker in die Zelle 
regelt. Folge: Der Blutzuckerspiegel steigt 
in gefährliche Höhen, doch die Zellen 
hungern. Früher eine reine Alterskrank-
heit, trifft das Leiden vermehrt auch Jün-
gere; und wird oft, wie in Osterwalds Fall, 
lange nicht erkannt.

In Deutschland behandeln Ärzte 
mittlerweile mehr als sieben Prozent der 
Bevölkerung wegen Diabetes, knapp ein 
Viertel der Menschen leidet an Vorstufen, 
ungefähr 20 Prozent der Ausgaben der ge-
setzlichen Krankenkassen fließen in Be-
kämpfung und Folgeerkrankungen. Bleibt 
das Leiden unbehandelt, sind Blutgefäße, 
Nerven und Organe wie Nieren oder Au-
gen in Gefahr. Weltweit gilt die Krankheit 
als Hauptursache für Behinderungen, her-
vorgerufen etwa durch Amputationen 
oder Erblindung. 

Wer aber bekommt Diabetes, wer 
nicht? Wer wird Opfer dieses Stoffwech-
sel-Desasters, das meistens im Fettgewe-
be seinen Ursprung hat? 

Und: Was ist das überhaupt – Fett, der 
Stoff, aus dem die Pfunde sind? 

TRÄGES FETT? NEIN, ES IST 
EIN HOCHAKTIVES ORGAN 

Speckröllchen, die sich über den Hosen-
bund schieben, ein rund gepolsterter 
 Hintern, weiche Oberarme – fast unser 
 gesamter Körper ist in Fettgewebe einge-
packt wie in einen Mantel. Lange wurde 
diese Masse nur als passive Deponie an-
gesehen, die aus nichts als „Adipozyten“ 
besteht, aufgeblähten Fettzellen, den 
Speichern überschüssiger Kalorien. Heute 
ist das Fettgewebe in den Fokus der mo-
dernen medizinischen Forschung gerückt.

Das ist dringend notwendig, denn 
längst liegt in den meisten Staaten der An-
teil der Übergewichtigen (BMI > 25; siehe 
Grafik Seite 124) bei etwa der Hälfte der 
Bevölkerung, wie auch in Deutschland 
und Österreich. In der Schweiz liegt die 
Quote etwas niedriger, in den USA nähert 
sie sich 70 Prozent. Menschen, die 200 
Kilo auf die Waage bringen, sind keine 

Am Willen, belastende Pfunde  
loszuwerden, mangelt es vielen nicht. 
Doch warum gelingt es so wenigen? 
Antwort: Zu viel Fettgewebe gleicht 
einer kiloschweren Chemiefabrik. Es 
überflutet den Stoffwechsel mit seinen 
Produkten. Besonders riskant: der 
stramm vorgewölbte Bauch. Er ist ein 
größeres Alarmzeichen als das über  
den Körper verteilte Unterhautfett. Denn 
vor allem in der Leibesmitte zwischen 
den Organen tickt die Zeitbombe

* Name geändert 0 4 | 2 0 14  GEO 123 

Die Wettkampfschwimmerin Angela 
Ferracci ereilte das Schicksal vieler 
Leistungssportler: Nach der aktiven Zeit, 
in der sie sich mit Diäten quälen musste, 
setzen die Pfunde besonders leicht an. 
Sie versucht, durch tägliches Training 
langsam wieder in Form zu kommen
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unter den Schlüsselbeinen, zwischen 
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überall, vor allem am Bauch

und unter der Haut

Mitochondrien

WEISSE FETTZELLE BRAUNE FETTZELLE

fen. Deshalb treibt auch Daniel Oster-
wald irgendwann hilflos im Sog des Fetts. 

Im Oktober 2010 erlebt er einen 
zweiten Wendepunkt, und wieder brennt 
sich ihm ein Bild existenzieller Bedro-
hung ins Gedächtnis: der wehende Kittel 
des Krankenhausarztes, der ihm entsetzt 
auf den Parkplatz der Universitätsklinik 
nachläuft. Osterwald hatte nach einer 
Routineuntersuchung in Leipzig einen 
Herzinfarkt erlitten, der Mediziner hatte 
seinen Zusammenbruch durch das Fens-
ter beobachtet. 

Die Ärzte setzen ihm drei Stents, 
Röhrchen, die Adern am Herzen stabili-
sieren. Während der Operation, die mit 
lokaler Betäubung durchgeführt wird, 
kann Osterwald auf einem Bildschirm se-
hen, wie sehr Ablagerungen seine Herz-
kranzgefäße verengt haben. Einige lassen 
kaum noch Blut passieren. Erst Wochen 
später in der Reha, bei Wasserballspielen 
mit 70-jährigen Damen, kommt ihm sei-
ne Situation zu Bewusstsein: Er fühlt sich 
hoffnungslos krank. 

EIN DICKER BAUCH.  
ENTZÜNDUNGEN. WIE PASST 

DAS ZUSAMMEN? 
Universitätsklinik Leipzig, Adipositas-
Ambulanz. Daniel Osterwald saß hier 
häufig auf extrabreiten Stühlen zwischen 
Menschen von überquellender Fülle und 
eigenwilliger Schönheit, alle mehr Ru-
bens als Kate Moss. Wer hierher kommt, 
um Übergewicht zu reduzieren oder des-
sen Begleiterkrankungen behandeln zu 
lassen, weist einen Body-Mass-Index  
von mindestens 35 auf. Bei den meisten 
Pa tienten liegt der BMI noch sehr viel hö-
her – bei 50, 60, zuweilen über 100.

Der Blick in das Wartezimmer könn-
te gleichzeitig einer in die Zukunft unse-
rer Gesellschaft sein. Zwar hat sich hier-
zulande wie in vielen Staaten die Zahl der 
Übergewichtigen auf dem derzeit hohen 
Niveau eingependelt – doch die Dicken 
werden im Durchschnitt stetig schwerer. 

Manche Fachleute gehen davon aus, 
dass sich die Zahl der Übergewichtigen 
langfristig stabilisiert. Die Mehrheit der 
Wissenschaftler aber sieht schwarz. Die 
Autoren einer kürzlich im Auftrag der bri-
tischen Regierung erstellten Studie etwa 
nehmen an: Im Jahr 2050 wird die Hälfte 

 
Lesen Sie weiter auf Seite 134

Es war eine Sensation, als Forscher  
im Jahr 2009 in der Nacken- und Schul- 
terregion von Männern und Frauen 
Ansammlungen von braunen Fettzellen 
nachwiesen. Jahrzehntelang hatte der 
Lehrsatz gegolten: Nur in Säuglingen 
kommt braunes Fettgewebe vor, 
Erwachsene bilden „normale“, weiße 
Speichersubstanz.
Braune Fettzellen arbeiten wie eine 
Heizung. Neben Babys nutzen auch 
Winterschläfer wie Igel oder kleine 
Nagetiere, etwa Mäuse, den Überlebens-
schutz gegen Unterkühlung. Sobald die 
Körpertemperatur sinkt, verbrennen  
die Zellen binnen Minuten in ihren 
Mitochondrien ölige Lipide und erzeu- 
gen so Wärme.
Nach dem Sensationsfund keimte  
die Hoffnung, braune Fettzellen zu 
Abnehmstrategien nutzen zu können. 
Denn sie verbrennen auch, so weitere 
Befunde, bei überfütterten Mäusen 
überschüssige Kalorien. Und: Schlanke 
Menschen besitzen im Durchschnitt 
offenbar mehr davon als Übergewich-
tige. Ein amerikanisches Team konnte 
im Jahr 2012 sogar sogenannte induzier-
bare braune Fettzellen finden, die durch 
Kältereize oder Ausdauertraining  
neu entstehen und oft als kleine Inseln 

mitten im weißen Fett auftauchen.  
Fazit der Forscher: Der Körper könnte 
vier Kilogramm Fett pro Jahr zusätzlich 
verbrennen, ließe sich die Menge un- 
seres braunen Fetts um nur 50 Gramm 
erhöhen.
Experten suchen deshalb intensiv  
nach körpereigenen Botenstoffen, aus 
denen sich Medikamente entwickeln 
lassen. Als aussichtsreicher Kandidat 
gilt das kürzlich von Schweizer Wissen-
schaftlern in der Zeitschrift „Nature“ 
vorgestellte Eiweiß „Prdm16“. Es 
fördert das Wachstum brauner Fettzel-
len und treibt sie kräftig an. Doch noch 
sind solche Mittel weit entfernt davon, 
als Arzneien angewendet werden zu 
können.
In den USA versuchen Anhänger einer 
regelrechten Bewegung, ihre braunen 
Fettzellen mit anderen, teilweise bra- 
chialen Mitteln zu aktivieren: morgens 
ein „Zitterspaziergang“ in T-Shirt und 
kurzer Hose durch die Kälte. Tagsüber 
den Thermostat auf 16 Grad Celsius 
absenken, abends lange in eiskaltem 
Wasser baden. Wissenschaftlich fun- 
diert ist die „Thermaldiät“ bislang nicht, 
sicher ist nur: Sie kann bei empfindli-
chen Menschen zu Lungenentzündung 
oder Kreislaufkollaps führen.

BRAUNES FETT

KÄLTE LÄSST PFUNDE SCHMELZEN
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Sie leben auf einem Segelboot  
im Packeis, ihre nächsten Nachbarn  

sind Eisbären und Narwale.  
Und sie haben zwei kleine Töchter:  

Léonie, 5, und Aurore, 3.  
Die Geschichte einer erstaunlichen 

Familie in Kälte und Einsamkeit
Von Katja Trippel (TEXT) und 

 Jean Gaumy (FOTOS)

WILLKOMMEN
DAHEIM 

BEI FAMILIE  
BROSSIER

52 GEO 03|2013
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DER MENSCH 
UND DAS MEER

Seine Luftbilder, die die fragile Anmut der Erde dokumentieren, 
haben ihn berühmt gemacht. Jetzt setzt der französische Fotograf 
Yann Arthus-Bertrand sein Ansehen und Vermögen ein, um auf 

Zustand und Bedeutung der Weltgewässer hinzuweisen
Von Michael Stührenberg (TEXT) 

26 GEO 05|2013

LEERE  
NETZE IN DER 
WÜSTE

Am Strand von 
Moulay Bousselham 
in Marokko haben 
Fischer ihre Netze 
zum Trocknen 
ausgelegt. Bis 2011 
durften auch Trawler 
aus EU-Staaten vor 
Marokko auf Fang 
gehen. Und machten 
so den Einheimi-
schen das Leben 
schwer. Inzwischen 
hat das Europäische 
Parlament diese 
Praxis unterbunden

BLAUE  
QUELLE  

GRÜNER 
PRACHT

Alles Leben auf 
diesem Planeten 

speist sich aus  
den Ozeanen, und  
an wenigen Orten  
ist das schöner zu 

beobachten als  
an der Lagune Los 

Micos in Honduras, 
an deren Ufern  

sich der Regenwald  
ans Karibische  

Meer schmiegt. Die 
Lagune ist das 

Herzstück eines 
Nationalparks, der 

nach der im Jahr 
1995 ermordeten  
Umweltaktivistin  
Jeannette Kawas 

benannt wurde 
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WIE MIT BLUT 
AUF SAND 
GEMALT

Eine Mikroalge 
namens Dunaliella 
salina verleiht dem 
Salzsee Hutt Lagoon 
an der Westküste 
Australiens seine 
rote Farbe. Die 
ursprünglich grüne 
Alge verfärbt sich  
mit zunehmendem 
Salzgehalt erst rosa, 
dann rot. Menschen 
ernten die Algen,  
um ihnen Carotinoid 
zu entziehen – ein 
Pigment, welches, zu 
Paste verarbeitet,  
vor allem als Lebens- 
mittelfarbstoff dient

WASSER-
SPUREN IM 
FEUEROFEN

155 Meter unter  
dem Meeresspiegel, 
am tiefsten Punkt 
Afrikas, liegt die 
Mündung des Wadi 
Kalou in den Salzsee 
von Assal. Nur ein 
bis zwei Mal pro  
Jahr füllen starke 
Regenfälle die Wadis, 
Flussläufe, die in 
den See münden. 
Dann transportieren 
sie mit dem Wasser 
Kieselsteine, Sand, 
Lehm und Mineral-
salze, die, wenn das 
Wasser aufgrund der 
Hitze verdunstet,  
auf dem Basaltboden 
kristallisieren

ZWANGS- 
BEATMUNG 
FÜR EINE 
LAGUNE

Ein schwimmender 
Belüfter reichert 
Zuchtbecken in der 
Lagune von Tung- 
kang in Taiwan  
mit Sauerstoff an.  
80 Prozent aller 
Garnelen, die 
weltweit verzehrt 
werden, stammen 
aus Asien. Oft 
müssen Mangroven-
wälder den Aqua-
kulturen weichen, 
die ohne diese 
künstliche Beatmung 
schnell umkippen 
würden

SEINE  
KREISE IM 
SEE ZIEHEN

Das tief liegende 
Bangladesch ist ein 
Land im Griff der 
Gezeiten. Weite Teile 
der Küste, wie hier 
nahe der Hauptstadt 
Dhaka, werden 
immer wieder 
überschwemmt, 
Flüsse und Seen 
zerteilen das 
Hinterland – ideale 
Bedingungen für 
Aquakulturen. 
Weltweit steht das 
Land mit seinen 
Süßwasserkulturen 
auf dem zweiten 
Rang, drei Millionen 
Menschen sind  
in den Farmen  
beschäftigt
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